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Perſiſches.
Die Nachricht, daß der Schah von Perſien die

Einberufung des Parlaments bereits verfügt habe,
bedarf einer Korrektur. Es handelt ſich zunächſt nur
um den Zuſammentritt eines Vorparlaments oder
einer Notablenverſammlung, welche aus einer Ver
tretung der Stände gebildet werden ſoll, die im Ver
faſſungsentwurf der Regierung als Wahlgruppen
fungieren ſollen. Es ſollen alſo Vertreter ſenden die
kaiſerlichen Prinzen, die Geiſtlichkeit, der Adel, der
Handel, die Induſtrie und das eigentliche Volk. Dieſe
Verſammlung ſoll die Regierungsvorlage prüfen, even-
tuell Abänderungsvorſchläge machen und die Verfaſſung
in Gemeinſchaft mit der Regierung feſtſtellen. Es
handelt ſich alſo um einen konſtituterenden, Reichstag,
der nach Erledigung ſeiner Aufgabe ſofort aufgelöſt
werden und einer alsdann auf Grund der Verfaſſung
zu wählenden parlamentariſchen Körperſchaft Platz
machen ſoll. Man geht, nach europäiſchem Muſter,
ſehr folgerichtig zu Werke. Jnzwiſchen kommen auch
Meldungen, welche die Vermutung beſtätigen, daß die
Reformluſt des Schahs weſentlich mit hervorgerufen
und gefördert worden iſt durch die Vorgänge und
Zuſtände im benachbarten Kaukaſus, welche ſchon be
gonnen hatten, ihren Schatten nach Perſten hinein zu
werfen. Die revolutionäre Bewegung im Kaukaſus
ſoll bereits ſo weit gediehen ſein, daß eine Erhebung
aller dortigen Völker bevorſtehe und zwar zum Zwecke

der Abſchüttelung des ruſſiſchen Joches und der Bil
dung ſelbſtändiger Staaten mit weſteuropäiſchen Ver
faſſungen. Dieſe Ausſicht ſcheint den lebhafteren,
vorwärts ſtrebenden Geiſtern in Perſien zu Kopfe ge
ſtiegen zu ſein, denn ſie hat tatſächlich zur Bildung
einer perſiſchen Nationalpartei geführt, welche Freiheit
auch für das perſiſche Volk verlangt und dabei viel
leicht auf die Wiedergewinnung der an Rußland ver
lorenen, jetzt zum ſogenannten tränskaukaſiſchen Gou-
vernement gehörigen Gebiete ſpekuliert.

Der Schah Muzaffer Eddin und ſeine Ratgeber
glaubten ſichtlich, gut zu tun, wenn ſie ſich dieſer
zunehmenden Propaganda nicht entgegen, wohl aber
an ihre Spitze ſtellten, zumal die in letzter Zeit oft
erwähnte und wirklich exiſtierende paniſlamitiſche Be
wegung ebenfalls einen Druck auf ſeine Entſchlüſſe
ausübte. Die Ziele des Paniſlamismus decken ſich
zum Teil mit denen der perſiſchen Nationalpartei,
inſofern nämlich, als auch ſie in der Loslöſung
mohammedaniſcher Völker von der Zugehörigkeit zu
chriſtlichen Staaten und deren Angliederung an ſolche
Staaten beſtehen, in denen die Lehre des großen
Propheten Staatsreligion iſt. Und die Betreiber dieſer
parallel laufenden religiöſen Propaganda ſind genügend
moderniſterte Leute, um einzuſehen, daß ſie volitiſch
freiheitlichen Beſtrebungen der Glaubensgenoſſen nicht
entgegentreten dürfen, wenn ſie ihrer Sache dienen
wollen. Der Schah aber wird ſich ſagen, daß, wenn
die Wirren und Nöte des ruſſiſchen Reiches auch die
Wirkung des Abfalls des Kaukaſus von demſelben
herbeiführen ſollten, der Anſchluß der angrenzenden
mohammedaniſchen Stämme an den perſiſchen Staat
ſich um ſo leichter vollziehen werde, je beſſer die Zu
ſtände des letzteren ſich geſtaltet haben und je be
gehrenswerter der Wiederanſchluß an dieſen erſcheint.
Man hat denn auch bei Konzipierung des Verfaſſungs
entwurfs vornehmlich das Intereſſe der tonangebenden
Stande gewahrt.

Es entſpricht den politiſchen und ſozialen An
ſchauungen der heutigen Perſer und ihrer Nachbarn,
daß die Schah Zadeh, d. h. die dem Schah nächſt
verwandten Prinzen, trotz ihrer kleinen Zahl, zu
einer beſonderen und zwar erſten Wäghlergruppe
werden ſollen. Ob denſelben auch die Emir Zadeh,
d. h. die der Herrſcherfamilie entfernteren Verwandten,
ihr angeſchloſſen ſind, geht aus den bisherigen Be
richten nicht hervor. Ebenſo findet es jeder
Mohammedaner ſelbſtverſtändlich, wenn die Molla,
die Geiſtlichen, die nächſte Stelle einnehmen
und dann erſt die Chau ſowie die Beg,
(alſo der höhere und der niedere Landadel,

Sonntag den 19. Kuguſt 1906.
als beſondere Wählergruppen an die Reihe kommen.
Die Wählergruppen, welche den Bürgerſtand bilden,
ſind die Kaufleute (Tadſchir) nebſt den Induſtriellen
und die Handwerker und es bilden letztere nebſt den
Landbauern die „breiten Schichten des Volkes“, aus
welchen die unterſte Wählergruppe geſchaffen werden
ſoll und welche die bei weitem zahlreichſte ſein wird,
obgleich, allem Anſcheine nach, nur die ſelbſt
ſtändigen Handwerker und die beſitzenden
Landleute und nicht die Arbeiter wahlberechtigt
werden ſollen. Aber auch abgeſehen von letzterem
Umſtande dürfte das geplante perſiſche Wahlrecht ſich
ſehr weit von dem in Frankreich und im deutſchen
Reiche geltenden entfernen, indem es auch dem
Prinzip der Gleichheit nicht im mindeſten Rechnung
tragen wird. Wahrſcheinlich gedenkt man aus jeder
der kleineren Wählergruppen eben ſo viele Parlaments
mitglieder hervorgehen zu laſſen, wie aus der größten
Gruppe „der breiten Schichten der Bevölkerung
Wundern muß man ſich, daß man nicht auch die
Mirza, die Schriftkundigen, zu einer beſonderen
Gruppe zu machen beabſichtigt. Vielleicht gedenkt
man, ſte den Geiſtlichen anzuſchließen. Der im
öffentlichen Leben einſlußreichſte Stand ſind übrigens
die Kaufleute, weil ſie zum Teil ſehr reich ſind und
einen großen Teil des Adels und der Gutspächter im
Sacke haben.

Die Bevölkerungsverhältniſſe Perſiens ſind nicht
ſonverlich geeignet für ein regelrechtes konſtitutionell

zweiundeinhalbfachen Größe Deutſchlands bildende
Perſten hat eine Bevölkerung von etwa 6 Millionen,
von denen nur die Hälfte aus Perſern beſteht und
die andere Hälfte ſich aus Tataren, Turkmenen, Ar
meniern, Neſtorianern, Chaldäern, Juden, Kurden,

Zigeunern und Abeſſyniern zuſammenſetzt. Aber auch
die Perſer ſelbſt bilden keine homogene Maſſe und
es unterſcheiden ſich Stadt und Landperſer faſt in
jeglicher Hinſicht von einander. Zahlreiche Stämme,
die ſich befehden, gibt es auch unter ihnen, und es
ſind namentlich die nomadiſterenden, welche den übrigen
und der Regierung viel zu ſchaffen machen.

Pontische Cebersicht.
OeſterreichUngarn. Die ungariſche Wahl

reformvorlage dürfte nach der „Köln. Volksztg.
erſt im Herbſt 1907 eingebracht werden. Wenn etwas
wahres an der Enthüllung eines Peſter Blattes ſei,
daß das Wahlrecht nur den 24 jährigen ungariſchen
Staatsbürgern erteilt werden ſoll, die magyariſch leſen
und ſchreiben können, außerdem allen, die gedient
haben, den ſelbſtändigen Kaufleuten und Gewerbe
treibenden aber ein Pluralwahlrecht, dann ſei dieſe
Wahlreform eine Erweiterung, welche die Nationali
täten vollſtändig unterdrücken würde.

Frankreich. Ausſtändige Faßbinder der
Umgebung von Bordeaur veranſtalteten unter
Vorantragung einer roten Fahne und Abſingen
revolutionärer Lieder Kundgebungen. Jn Cadillac
richteten ſie in den Werkſtätten der Dubourg- Geſell
ſchaft, in denen gearbeitet wurde, Verwüſtungen an
und hinderten in Cerons die Freiheit der Arbeit.
Zu ernſten Zwiſchenfällen kam es nicht.

England. Die engliſche Abrüſtung ſcheint
Tatſache zu werden. Nach einer Meldung des „Stan
dard“ ſtnd im Zuſammenhang mit den bereits an
gekuündigten Reduktionen des Heeresbudgets weitere
ſchwerwiegende Aenderungen in der Armee beſchloſſen
worden. Bei den diesjährigen Herbſtmanövern ſollen
ſtarke Einſchränkungen eintreten, und mehrere militäriſche

Bildungsanſtalten ſollen eingehen. Der neue
japaniſche Botſchafter in London, Baron
Komura, der Donnerstag abend in London ein
getroffen iſt, erklärte einem Vertreter des „Reuterſchen
Bureau“ gegenüber, ſeine Hauptaufgabe in England
beſtehe darin, die ſtarken Bande, welche Groß
britannien und Japan vereinigten, zu kräftigen
und wenn möglich feſter zu geſtalten.

politiſches Leben. Das einen Länderkompler von der

Arabern, Negern, Afghanern, Beludſchen, Jndiern,

33. Jahrg.

Bulgarient. Die antigriechiſchen Kund
gebungen in Bulgarien werden als eine Ver
letzung des Berliner Vertrages angeſehen. Wie man
der „Köln. Ztg.“ über Wien meldet, ſind die Ver
treter der Großmächte in Konſtantinopel und Sofia
auf franzöſiſchen Vorſchlag beauftragt worden, bei der
türkiſchen und der bulgariſchen Regierung dahin vor
ſtellig zu werden, daß Verletzungen des Berliner Ver
trages, wie ſie durch die griechenfeindlichen Ausſchrei
tungen in Bulgarien vorgekommen ſind, ſch nicht
mehr ereignen dürften. Nach derſelben Quelle erhob
Oeſterreich Ungarn ſchon zwei Tage vor den Ausſchrel
tungen in Philippopel und dann noch mehrmals wegen
der griechenfeindlichen Ereigniſſe in Sofia Vor
ſtellungen, denen ſich auch Vertreter der übrigen
Großmächte anſchloſſen, mit dem Hinweis darauf,
daß das Verhalten der bulgariſchen Bevölkerung
gegenüber den in Bulgarien lebenden Griechen der
Würde eines freien Kulturſtaates nicht entſpreche.
Am Donnerstag haben in mehreren Provinzſtädten
antigriechiſche Verſammlungen ſtattgefunden,
die ohne jeden Zwiſchenfall verlgufen ſind. Alle
griechiſchen Häuſer ſind militäriſch bewacht. Jn
Stanimaka und Karnobad beſetzten Bulgaren
die dortigen griechiſchen Kirchen, nachdem ſie von den
Griechen gutwillig geräumt worden waren. Für die
zum Sonntag geplante allbulgariſche Ver
fammlung in Philippopel ſind große mili
täriſche Maßnahmen getroffen. Trotzdem haben die
meiſten Griechenfamilien fluchtartig die Stadt ver
laſſen. Alle griechiſchen Kauf käden und Etabliſſements
ſind geſchloſſen.

Türkei. Eine Kundgebung des Sultans
zur Thronfolgefrage ſteht nach der „Köln.
Ztg.“ zu erwarten. Danach ſoll Prinz Burhaneddin,
der dritte Sohn des Sultans, zum Thronfolger
ernannt werden. Prinz Burhaneddin iſt im Jahre
1885 geboren. Jm Auftrag ſeines Vaters iſt er
einige Male flüchtig in die Oeffentlichkeit getreten.
Als Prinz Aldalbert von Preußen in Konſtantinopel
weilte, machte ihm Prinz Burhaneddin, der auch die
Marineuniform trägt und beim Selamlik auf dem
rechten Flügel der Marinetruppen ſteht, im Auftrag
ſeines Vaters einen Gegenbeſuch in der deutſchen
Botſchaft und erſchien auch an Bord des Schulſchiffs.
Von den Söhnen des Sultans ſind älter Prinz
Muhammed Selim, geboren 1870, und Prinz Abd ül
Kadr, geboren 1878. Unter den Mitgliedern des
Hauſes Osman, Söhnen, Brüdern, Vettern und Neffen
des jetzigen Sultans Abd ül Hamid ſteht Prinz
Burhaneddin dem Alter nach an 14. Stelle. Nach
der „WeſerZtg.“ veröffentlichen türkiſche Blätter
einen Erlaß des Sultans, nach dem den
Truppen ein ganzes Monatsgehalt ausgezahlt
werden ſoll. Außerdem würden die wegen Schulden
verhängten Gefängnisſtrafen erlaſſen. Erſt jetzt werde
bekannt, daß das albaneſiſche Leibgarde
regiment gemeutert habe, als man ihm verbot,
am Freitag zum Selamlik auszurücken. Ein Teil der
Garde glaubte, daß dieſes Verbot eine Strafe bedeute,
ein anderer, daß dem Sultan etwas geſchehen ſei,
und wollte ihm zu Hilfe eilen. Der Sultan entſandte
mehrere Generale und ließ der Garde ſeinen Gruß
entbieten. Allmählich habe ſich dann die Aufregung
der Truppen gelegt. Am letzten Freitag hat der
Sultan, dem „Lok.Anz.“ zufolge, bereits wieder dem
Selamlik beigewohnt. Eine Konferenz der
Botſchafter in Konſtantinopel hat am
Donnerstag ſtattgefunden, um über die nachträglich
von England in einem Memorandum geſtellten Be
dingungen für Annahme der 3prozentigen Zoll
erhöhung (Ausdehnung der Gerechtſame der
mazedoniſchen Finanzkommiſſion, Verwendung der
Ueberſchüſſe uſw.) zu beraten. Die Pforte hat
bereits, wie am Freitag aus Konſtantinopel gemeldet
wird, über die Ereigniſſe in Anchialo an die türkiſchen
Botſchafter ein in ſtrengſtem Tone gehaltenes Rund
ſchreiben gerichtet zur Mitteilking an die Groß
mächte. Die Pforte proteſtiert darin energiſch gegen
die barbariſchen Akte der bulgariſchen Banden und



des Pöbels und erklärt, ſie könne nicht mehr
indifferent bleiben und ſolche Gewalttaten dulden.
Infolge der vom ökumeniſchen Patriarchat unter
nommenen Schritte hat der türkiſche Miniſter des
Innern den Grenzbehörden befohlen, aus Bulgarien
flüchtende Griechen aufzunehmen und ihnen zu Hilfe zu

kommen. Das ökumeniſche Patriarchat über
reichte den Botſchaftern der Großmächte ein umfang
reiches Memorandum über die antigriechiſchen Er
eigniſſe in Bulgarien, in welchem ausgeführt wird, daß
jene Ereigniſſe planmäßig vorbereitet worden
ſeien. Bedauerlicherweiſe hätten die bulgariſchen Behörden
zu große Nachſicht an den Tag gelegt. Die bulgariſchen
Behörden hätten ihre elementarſten Pflichten verab
ſäumt, die Lokalbehörden und die Polizei hätten durch
ihre gleichgültige Haltung die Ausſchreitungen nur
gefördert. Das Patriarchat wiſſe aus guter Quelle,
daß ähnliche Unruhen auch in andern Städten bevor
ſtänden man wolle durch die Schreckniſſe der Anarchie,
die dem Patriarchat unterſtehende chriſtliche Bevölkerung
vernichten durch alles dies werde eine für das Patriarchat
unhaltbare Situation geſchaffen er ſei gezwungen ge
weſen, gegen die in Bulgarien vorgefallenen Ungeſetzlich
keiten bei der Pforte zu proteſtieren. Das Patriarchat
appelliert weiter an das Gerechtigkeitsgefühl der Groß
mächte und gibt der Hoffnung Ausdruck, daß dieſe
ihren Einfluß dahin geltend machen werden, daß
Leben, Ehre und Beſitz der Anhänger der griechiſch
orthodoxen Kirche in Bulgarien ſichergeſtellt, die
täglichen Angriffe gegen ſie beendet, der Status quo
wiederhergeſtellt und Bulgarien endlich zur Beobachtung
ſeiner Geſetze und der internationalen Akte, welche
die Großmächte mit unterzeichnet haben, angehalten
werde. Schließlich verweiſt das Patriarchat auf das
Intereſſe der Großmächte an der Wahrung der
Rechte des ökumeniſchen Patriarchats, als
der Erhalter einer ungeheuren heilſamen moraliſchen Kraft.

Nordamerika. Als Präſidentſchafts
kändidaten für die Vereinigten Staaten hat die
Konferenz der republikaniſchen Partei des Kongreß-
wahlkreiſes von Jllinois einſtimmig beſchloſſen, den
jetzigen Präſtdenten des Repräſentantenhauſes, Joſeph
G. Cannon, aufzuſtellen.

Deutschlan ch
Berlin, 18. Aug. Der Kaiſer hatte geſtern

vormittag in Wilhelmshöhe eine Konferenz mit dem
Fürſten Bülow, der kurz vorher aus Norvberney ein
getroffen war und im Schloſſe Wohnung genommen
hatte. Der Reichskanzler war auch zur Frühſtücks-
tafel geladen. Ein weiteres Telegramm aus Wilhelms
höhe meldet: Der Reichskanzler Furſt v. Bülow

hatte am Freitag eine längere Beſprechung
mit dem Chef des Zivilkabinetts Exzellenz von
Lukanus und empfing dann den Staats
ſekretär v. Tſchirſchky und den Chef der Reichskanzlei
v. Löbell. Vor der Frühſtückstafel wurde der Reichs
kanzler von der Kaiſerin in beſonderer Audienz
empfangen. Nachmittag blieb der Kaiſer im
Schloß. An der Abendtafel nahm der Reichskanzler teil.

Die Jmmatrikulation des Prinzen
Oskar.) Gelegentlich der Enthüllung des Kaiſer
Wilhelm Denkmals in Bonn, die, wie wir meldeten,
am 16. Okt. d. J. vorausſichtlich in Gegenwart des
Kaiſers ſtattfindet, ſoll, wie die „Poſt“ meldet, auch
die Jmmatrikulation des Prinzen Oskar von Preußen
an der dortigen Univerſttät erfolgen.

(Wie es in einer ſozialdemokratiſchen
Ortskrankenkaſſe zugeht), das ſteht man an
der Mißwirtſchaft, die in der unter ſozialdemokratiſcher
Leitung ſtehenden Münchener Ortskranken
kaſſe herrſcht. Die „Deutſche Tageszeitung“ be
richtet darüber folgende erbauliche Dinge: „Jm Ver
laufe eines Prozeſſes, den jüngſt die Verwaltung
dieſer Kaſſe mit einem Arzte führte, wurde zeugen
eidlich feſtgeſtellt, daß die Kaſſe in lebhafter
Geſchäftsverbindung zu ihren Vorſtands-
mitgliedern ſteht; eines von ihnen lieferte
Kolonialwaren, ein anderes Schuhwaren, Bürſten
uſw. Von 21 Vorſtandsmitgliedern machten zehn
direkt oder indirekt Geſchäfte mit der Kaſſe. Welch
haarſträubende hygieniſche Zuſtände in
der von der Münchener Ortskrankenkaſſe unterhaltenen
Lungenheilſtätte herrſchten, geht aus folgendem hervor
Dem wiederholten ärztlichen Antrage, den austretenden
Pfleglingen die zur Verhütung der Krankheits
übertragung ſo wichtigen Spuckflaſchen ebenſo wie in
anderen Heilſtätten zu fernerer Benutzung mitzugeben,
wurde zwar nicht ſtattgegeben, dafür aber wird jedem

Pflegling ein Paar Schuhe geſchenkt,
Lieferant: ein ſozialdemokratiſches Vor
ſtandsmitglied. Krankenzimmerbeleuchtung durch
Kerzenſtümpfe, die ſich die Pfleglinge auf Limonaden
flaſchen ſtecken, Arztzimmer, die nach ſachverſtändigem
Urteil eines Arztes unwürdig, nicht beſſer als Schlaf
ſtellen waren, die gröbſte Unreinlichkeit im
Küchenbetriebe und in den Anſtaltsräumen, ein
ſozialdemokratiſcher Verwalter, der die ungeſunden
Dienſtbotenkammern „für Dienſtboten gut genug“
findet und gegen ſein Perſonal handgreiflich,
gegen die Kranken oft brutal wird, ein Waärter,

ſeines Zeichens Barbier, dem die bakteriologiſche
Unterſuchung des Auswurfes übertragen wird, der
aber merkwürdigerweiſe keine Tuberkelbazillen findet,
Jntrigen und Verdächtigungen des Ver
waltungsperſonals gegeneinander, Verkehrsformen
zwiſchen Verwalter und Kaſſenvorſtand, die in
Titulaturen, wie „kropfeter Hanswurſt, ſteif
gefreſſene Wildſau, Verbrechernaturen,
Rindviecher“ und ähnlichen Koſenamen ihren
Ausdruck finden, eine Verwilderung der Pfleglinge,
die zu wörtlichen und tätlichen Beleidigungen ver
Aerzte führt, dieſe und noch viele andere Einzel
heiten vervollſtändigen das Bild einer ſozialdemokrati
ſchen Lungenheilſtätte.“

Die Vorkommmiſſe
in unſerer Kolonial- Verwaltung.

Ueber den Kern punkt des Falles
Podbielski ſchreibt die „L. C.“: Bei der Be
urteilung des Falles Podbielski Tippelskirch kommt
es weſentlich darauf an, wie weit ein Staatsbeamter
an Erwerbsunternehmungen beteiligt ſein darf. Feſt
ſteht, daß er nicht dem Vorſtande oder dem Aufſichts
rat einer Erwerbsgeſellſchaft angehören und daß er
nicht ſelbſtändiger Gewerbsunternehmer ſein darf.
Herr v. Podbielski hat denn auch, als er Miniſter
wurde, ſeine Stellung als Mitinhaber des kauf-
männiſchen Geſchäfts Tippelskirch aufgegeben und
ſeinen Anteil auf ſeine Frau übertragen, die wohl
an der Geſchäftsführung nicht teilnimmt. Ebenſo
feſt ſteht aber, daß einem Staatsbeamten nicht
verboten iſt, ſich finanztell an gewerblichen Unter
nehmungen zu beteiligen. Man kann dem Beamten
nicht verbieten, ſein Geld in irgend welchen Aktien
unternehmungen, Eiſenbahnen, Banken, Fabriken,
Bergwerken c. anzulegen, auch wenn ſolche mit dem
Staat Geſchäfte machen. Solche Beteiligung findet
zweifellos in großem Umfange ſtatt und iſt unbedenklich,
weil damit die zwei Dinge nicht verbunden zu ſein
pflegen, welche ſte dem Staatsbeamten verbieten: Er
übernimmt dadurch weder eine Tätigkeit noch eiße
Verantwortung. Aber es iſt möglich, daß er
verantwortlich wird, beſonders dann, wenn
ſeine Beteiligung bedeutend iſt und großen Einfluß
auf die Geſchäftsführung übt. Je geringer die Zahl
der Beteiligten eines Geſchäfts, je größer prozentual
die Beteiligung des Beamten iſt, deſto mehr iſt dies
der Fall. Selbſt wenn er nicht aktiv eingreift, iſt
ſein Kapital doch von Bedeutung. Dann muß ſich
der Beamte die Frage vorlegen, ob nicht ſeine Be
ziehungen zu dem Unternehmen ihn in Konflikt mit
ſeinen Beamtenpflichten bringen. Das iſt dann ſicher
der Fall, wenn es mit dem Staate Geſchäfte macht und
ganz beſonders, wenn ihm der Staat große Vorzugsrechte

einräumt. So liegen die Dinge im Falle Podbielski.
Wenn dem Miniſter die Beteiligung ſeiner Frau an
gerechnet werden darf, ſo iſt der Staat beteiligt durch
Kapital und perſönliche Stellung bei Tippelskirch

Co., einer Firma, bei der, ſoviel man weiß, nur
wenige beteiligt ſind und die die Form einer kauf
männiſchen Firma bez. Geſellſchaft mit beſchränkter
Haftung hat. Er kann einen großen Einfluß üben
und iſt dadurch verantwortlich für die Geſchäfts
führung der Firma. Wenn ſie ſich Vorteile hat ge
währen laſſen, welche dem Staatsintereſſe widerſtreiten,
ſo hätte der Beteiligte v. Podbielski als Beamter
dies nicht dulden dürfen, ſelbſt wenn vom geſchäftlichen
Standpunkt dagegen nichts zu erinnern geweſen wäre.
Konnte oder wollte er es nicht verhindern, ſo mußte
er eine Verbindung löſen, die ihn in einen um ſo
ſchwereren Konflikt brachte, als er nicht ein
untergeordneter Beamter, ſondern für die Geſamt
leitung des Staates als Staatsminiſter und für die
jenige des Reiches als Mitglied des Bundesrats ver
antwortlich iſt. Ein ſolcher muß jeden Schein ver
meiden, daß er nicht völlig frei von der Beeinfluſſung
durch private Intereſſen iſt. Er kann ſich auch nicht
damit entſchuldigen, daß er von dem Geſchäfts
betriebe keine Kenntnis gehabt habe gerade bei der
Art dieſes Geſchäftes mußte er ſich genau unterrichtet
halten, um darnach ſein Verhalten einzurichten. Da
mit erledigt ſich auch die Frage, ob die Beteiligung
ſeiner Frau Herrn v. Podbielski anzurechnen iſt.
Formell mag er die Verantwortlichkeit dadurch a b
geſchoben haben, daß nicht er, ſondern ſeine Frau
beteiligt iſt und er in Gütertrennung lebt, aber es
iſt nicht in Abrede zu ſtellen, daß er materiell ein
großes Intereſſe an dem Ertrage der Beteiligung ſeiner
Frau hat und daß er ſtets die Möglichkeit hatte,
einzugreifen. Er konnte in den Verdacht kominen,
daß er nicht unbefangen ſei, und das muß ein
Miniſter unter allen Umſtänden vermeiden. Er müß
eins von beiden tun die Verbindung mit Tippelskirch
löſen, oder aufhören, Staatsminiſter zu ſein. Und
zwar bald, damit es als ein Akt eigener freier, aus
dem jetzt an das Licht gekommenen Geſchäftsbetriebe der

Firma Tippelskirch gewonnenen Ueberzeugung erſcheint.

Jn eine Nachprüfung der Angelegen
heit Tippelskirch u. Cie. iſt das Reichsſchatzamt

der „Nationallib. Korreſp.“ zufolge eingetreten. Gleich
zeitig wurden Schritte eingeleitet, um in allen Zweigen
der Reichsverwaltung genaue Erhebungen anzuſtellen,
wie weit das beliebte Verfahren, Geſchäftsverbindungen
mit Lieferanten uſw. anzuknüpfen, einer Reviſton zu
unterziehen iſt; insbeſondere auch, ob und wie weit
es angezeigt erſcheint, in Zukunft die Mitent
ſcheidung des Reichsſchatzamts eine größere
Rolle ſpielen zu laſſen, als bisher Uebung war.

Die Einleitung von gerichtlichen Er
mittelungen gegen Dr. Stübel und Ge
heimrat v. König paßt demjenigen Teil der Preſſe,
der die Vertuſchungspolitik der Koloniglabteilung gern
weiter fortſetzen möchte, durchaus nicht in den Kram
und er ſucht ſich daber durch allerlei mehr oder
minder ungeſchickte Kopfſprünge darüber hinwegzu

ſetzen. So behauptet die „Tägliche Rundſchau“ im
ganz klaren Gegenſatz zu dem Schreiben
des Staatsanwalts, die gegen Dr. Stübel
vorgebrachte Tatſache ſei nicht erheblich genug ge
weſen, um Ermittelungen darüber anzuſtellen. Ebenſo
meint die „Nationalztg.“, die Möglichkeit der Er
hebung einer Anklage gegen die angeſchuldigten Be
amten ſcheine ſo gut wie ausgeſchloſſen zu ſein. Die
„Nationalztg.“ weiß aber auch noch mehr. Obgleich
gar nicht mitgeteilt worden iſt, worin der den ge
nannten Herren vorgeworfene Bruch des Dienſt
geheimniſſes beſtanden hat, ſchreibt das Organ des
Abg. Bartling kühnlich „Sie“ nämlich die
Herren Stübel und v. König „haben offen
bar einem Parlamentarier auf Grund der Akten
hoyale Aufklärungen über vieUnſtichhaltigkeit gewiſſer Ent
hüllerbehauptungen gegeben.“ Etwas
anderes erzählt der „Reichsv.“ ſeinen Leſern.
Er behauptet, darüber informiert zu ſein, daß es ſich
nicht entfernt um Verletzung der Amtsverſchwiegenheit
handle, gegen die der Arnimparagraph gerichtet iſt,
ſondern um eine Lappalie. „Der Abg. Rören
hatte ſich beklagt, daß man im Kolonialamt die von
einem früheren Beamten gemachten Mitteilungen
nicht höher bewerte. Daraufhin ſoll Herr Dr.
Stübel dem Dr. Rören eine über dieſen gemachte
beleidigende Aeußerung mitgeteilt haben, um ihm zu
zeigen, mit wem er es zu tun habe das ſoll der
ganze Tatbeſtand ſein, der in dieſer Weiſe auf
gebauſcht wird.

Die Sache liegt aber in Wirklichkeit ganz
anders. Jm Verſolg eines Disziplinarver
fahrens, das gegen den Beamten der Kolonial
abteilung Poeplau eingeleitet worden iſt, hatte bei
dieſem eine Hausſuchung ſtattgefunden. Dabei waren
unter anderem vier von einem andern Kolonialbeamten
herrührende Privatbriefe beſchlagnahmt
worden. Kolonialdirektor Stübel hat nun von dieſen
Briefen, die zu den Akten über das noch
ſchweben de Disziplinarverfahren Behörden
Abſchrift nehmen laſſen und dieſe übrigens völlig
ungufgefordert, dem Abg. Roeren übergeben,
lediglich in der Abſicht, den Briefſchreiber, für den
ſich Abgeordneter Roeren intereſſterte, bei dieſem zu
diskreditieren. Einige Blätter betrachten es als
das Recht des Kolonialdirektors, aus politiſchen
Rückſichten Angaben aus den Akten des Auswärtigen
Amtes zu machen. Sind ſie auch damit einver
ſtanden, daß aus rein perſönlichen Gründen aus
den unter allen Umſtänden geheim zu
haltenden Unterſuchungsakten Material ver
öffentlicht wird.

Eine ſeltſame Geſchirrgeſchichte, die mit
der Firma Tippelskirch in Verbindung gebracht
worden war und die wir als der Aufklärung für
bedürftig bezeichnet hatten, war in der „Deutſchen
Schuh und Lederwelt“ erzählt worden. Jn dem
Laden des Sattlermeiſters J. Schmidt in der Koch
ſtraße zu Berlin habe der Abg. Erzberger nagelneue
Geſchirre, für die Maſchinengewehr Abteilung in
Südweſtafrika beſtimmt, vorgefunden. Herr Schmidt
habe ihm auf ſeine Vorhaltungen geantwortet, er
hätte dieſe Geſchirre, die aus Afrika zurückkamen,
weil ſte dort keine Verwendung fanden, auf einer
Auktion erſtanden. Hierzu wird der „Tägl. Rundſch.“
geſchrieben, daß die Firma Tippelskirch mit der Sache
nichts zu tun habe. Es habe ſich bei den Geſchirren
um Lederzeug gehandelt, das die Artillerie
werkſtatt in Spandau anfertigte und das von
ihr, nachdem es unbrauchbar geworden war, auf den
üblichen Auktionen, die alle paar Wochen einmal dort
ſtattfinden, verkauft wurde. Das Oberkommando
habe bereits den Fall Schmidt geprüft und die Halt
loſigkeit der Angriffe aus dieſem Anlaß feſtgeſtellt.

Reklameteil.



Orte eine

Der geehrten Bürgerſchaft zur gefälligen Kenntnisnahme, daß wir in den nächſten Tagen am hieſigen

Wach- u. Schliess-Gesellschaft
gleich wie in anderen Städten, errichten. Alles Nähere durch Proſpekte und Plakate.

Wir vitten höflichſt, unſer Unternehmen durch Abonnements gütigſt unterſtützen zu wollen.

Merseburger
Wachhe und Schliess-Gesellschaft,

G. I b. II.

hergestellt aus klaraufgelöstem

e Eidofter ger
von antersherbenann ſich dasbesteund

wirksamste Mittel zur Pflege und zur be
förderung des Wachstums derhasre,
Verpötung des Hagrausfaſles Schuppen-
bildung etc

Aerztlich empfohlen
v

ſsausende Anerkennoöngen!
eberalſzu haben Flasche 2 ik

Niederl.: Friſeur O. Stiebritz, Gotthardtsſtr. 9

Aeakamne- Akelüeer
v. Rudolf Thieme,

Merſeburg, Gotthardtsſtraße. 31, 1. Etagi
Streng ſolide Ausführungen.

Mäßige reiſe.
Schonende Behandlung.

Sprechzeit tägl. von 9—1 Uhr vorm. und
2——-7 Uhr nachm., Sonn u. Feſttags 9—2 Uhr.

Sis Knden
Käufer

oder

Toilhaber
für jede Art hiesiger oder auswärtiger
Geschàfte, Fabriken, Grundstücke,

Güter und Gewerbebetriebe

rasch u. verschwiegen
ohne Provision, da kein Agent, durch

LEIPZIG 55,E. Kommen klachf. Thomaskirchhot 17,
Verlangen Sie Kostenfreien Besuch zwecks

Besichtigung und Rücksprache.
Infolge der, auf meine Kosten, in 900 Zei

tungen erscheinenden Inserate bin stets mit ca
2500 Kkapitalkräftigen Reflektanten aus ganz
Deutschſand und Nachbarstaaten in Verbindung
daher meine enormen Erfolge, glänzenden und
zahlreichen Anerkennungen.

Altes Unternehmen mit eigenen Bureaux
in Dresden, Leipzig, Hannover, Köln a/Rh.
und Karlsruhe (Baden).

Der

beste Dünger
für die

Wintersaatem
iſt er G a m 0„Füllhornmrarke“

er macht die Ackerkrume mild und warm und
hat ſich ſeit 40 Jahren vorzüglich bewährt.

Eierkonſervlernngemſttel

G ar ant
einzig ſichres Mittel, Eier lange Zeit gut
zu erhalten. Paket 25 Pf. Allein bei

Richard Kupper,

Kademie
Friedberg

bei Frankfurt a. A.
Polytechnisches Iustitut

„far Ingenieure und robitekten.

KoWen

Poetzsch-Kaſtes Ftaats-Preis
in und V Pſd driginelp erung 7u: 100-420-140-160-180-200

Pfg. das Pa.
aus der Grosskaffee-Rösterei von Richard Poetzeh, Hokflieferant,
Leipuig, deren hervorragend feine und ergiebige Qualitäten allgemein be-
Kannt und beliebt sind, ist ſtets frisch erbältlich in Merseburg bei Raul
Ecuer, Konditorei, Paul Richter, Neumarkt-Drog., in 0berbeuna
bei: A. Thormanm, Kolonialw.

evor SieB

Möbel kaufen,
beſichtigen Sie bitte mein grosses JIöbel lager ohne Kaufzwang.

Betistellen mit Matratze von 38 Mk. an, Schränke von 24 Mk. an,
polierte Sofatische von 18 Mk. an, fournierter Schrank und Vertikow

von 68 Mk. an. Ganze Schlafzimmer- und Kücheneinrichtungen,
Polstermöhbel billigst bei nur guter Arbeit.

Transport Transportfrei. W. Bors dort Schmaleſtraße 27. frei
e
e

Empfehle mich den geehrten Einwohnern Merſe
burgs und Amgegend zu
seiner zie Zainogreraitonen, Stehen

s wie Newvtöten.
PlomhbHem im Pfrogſ- und Orgetaltgald. Golci,

Silber, Kupferannalgazn, Cemremnt,
Porzellan ete.

Kümnstliche Gebisse mit Kautsehulz, Golcl,
Am iniunmngauxmen ete. ebenso ohne

Gaummen. Stiftzähne wnd Rrückenarbeiten.
e BKeparaturen n 2 Standen.

S Schonendste Behandlung.
Zlivile FGreise. evon 11—6 Ahr.
Z2Werſeburg, den 15. Auguſt 1906.

Hochachtungsvoll

Frau Bmilie Albert,
kleine Ritterſtraße 3 I

bei Herrn Kaufmann Wer rauh
el

G

t eZrennspiritus.
Marke Herold

J 30 Pf. ca. 90 ren Original-Liter-
33 Pf. ca. 95 Vol.- Proz. flasche excl. Glas.
Für Beleuchtungszwecke ist Brennspiritus a ca. 95-Vol.

Prozent besonders empfehlens wert

Ueberall erhältlich.
xwerkung, G. in. b. H. Serlin W S-

S

e
Centrale für Sxiritus

In großer Auswahl ſind wieder

Pferde
eingetroffen.

Gebr. Sirehl.

prima brigiſche

Waren
in großer

Auswahl ein
getroffen und

werden die
ſelben zu

äußerſt
billigſten

D Preiſen ver

Emaille

kauft.
e

Becher,
Schmaleſtr. 29.

Mitglied des RabattSparvereins.

SeeC
Besorgung u. Verwertun
Das Peste vom Besten
m SüdſteruLilienmilchſeife

v. Bergmann Cie. BVerlin, v. Frank
furt a. M., zur Erlangung u. Erhaltung eines
jugendfriſchen, roſigen bildſchönen Teints
arter Haut und blendend weißer Geſichtsfarbe.d St. 50 Pf. in der Htadt- Apotheke.

Haaraustall,
Haarſpalte verhindert „Urtaumo“, kräftigt

ungemein den Haarboden.
Flaſche 1,25 Mk.

J Kich. Kupper, Central-Drogerie, Markt 10.

en öfter

ägt der schwächs
Schon morgens f

keht berO. L. Zimmermann.
ff. VanilleBruchSchokolade,
garantiert Kakao und Zucker, das Pfd. 90 Pſf.,

dentſche und holländiſche

ICalcaos,
das Pfund 1 Mk. bis 2 Mk. 80 Pf.

Dr, Lahmanns Nährsalz-Kakao,

Liebigs Fleiſchextrakt
Oskar Lebert,

Drogen und Farbenhandlung,
Burgſtraße 16.

öbel aller Art
kaufen Sie unbedingt
am beſten u. billigſten
direkt in der größten

25 und leiſtungsfähigſten
s W Möbelfabrik von
e Hauptmann,

Jnhaber P. Krumbein u. W. Knöfel.
Halle a. S., Kl. Ulrichſtr. 34/36.

Kulante Zahlungsbedingungen.
Transport gratis p. Bahn od. eig. Geſchirre

See ehe

i ans San
was De jahrelan gen, qual

en Magen u. nnngsbefchwerdenghetfen hat. A. Fee. Lehrerin,
Sagchſenhatnſen, b. Frankfurt a. M.



e z
Dutra Hüllne Kaufgetegenbeſt

Jnfolge größeren Erweiterungsbaues meiner Lokalitäten müſſen dieſelben zeitweilig bis zur Hälfte geſperrt werden und J
ſtelle ich aus dieſem Grunde räumungshalber:

Grosse Posten Aleiderstoffe, nur Reuheiten,
Grosse Posen Seinen-, Zett- u. Kussteuer-Krtikel u. Wäsche,

Grosse Posten Gardinen, Vitragen, Portieren u. Kanten,
Grosse Posten Möbelstoffe, Möbelplüsche, fertige Soſfas,

Sämiliche damen- u. Kinder-Konfektion, fertige Aleider, Schirme,
Sämiliche angesammelte Reste und Coupons

Zu Cor n bilIigem,
teils bis zur Rälfte herabgesetztenm Preisen zum Verkauf.

Jn Anbetracht, daß alle Artikel erheblich geſtiegen ſind und gegenwärtig weiter ſteigen, bietet dieſe Kaufgelegenheit

ganz außergewöhnliche Vorteile
un Verkauf gelangen nur solle hestheweährte Qualitäten.

V m r

seburg.
Schreiben Sie eine Poſſart

an das Kaufhaus Rarx Vrings, Mainz Ar. 188, und verlangen
Sie per Nachnahme

ein 10 Mark-Paket franko ins Haus
beſtehend aus 40 Gegenſtänden)

ohne jede Nachzahlung. Wir ſind wegen Ueberfüllung unſeres Lagers ge
zwungen, dieſes Paket, von welchen 20 Gegenſtände ſchon mehr wie 10
Mk. repräſentieren, zu dieſem Einführung spreis abzugeben, und
zwar nur, um unſere Firma bekannt zu machen und auf neue Beſtellungen rechnen

zu können.

z ie wiederkehrende Gelegenheit:
G Meter Stoff zu einem Kleid
G Taſchentücher, weißer Linon, geſäunmt
3 Paar Strümpfe, echt diamantſchwarz
2 Paar Herren-Socken
2 Schürzen, garantiert waſchecht
G Handtücher, prima Drell, fertig abgepaßt
6 Servietten, gebrauchsfertig
1 Damenbeinkleid mit Stickerei
1 Tiſchtuch, vollſtänd. groß, mit Blumen u. Karo-

Muſter
1 Paar elegante Damenhandſchuhe
6 Poliertücher mit bunter Kante.

sämtliche 40 Gegenstände für 10 FIK. rei ins aus.
Nichtkonvenierendes wird bereitwilligſt umgetauſcht.

Kaufhaus Max Rrings, ainz Nr. 180.
Sehötfferstr. 12. Schusterstr. 21. Alte Universitätsstv.

ſchmach erhalten Anppen und Speiſen mit
8 Man wiürze ſtets erſt beim Anrichten,808 Würze. nicht mitkochen Beſtens empfohlen

von

veſte, ärztlich einpfohlene Kindermilch.
Das ganze Jahr hindurch werden keine Rübenſchnitzel

efüttert.8 Die Milchkühe unterſtehen fortwährender tierärztlicher Kontrolle.

Der Milchwagen fährt 3 mal täglich in die Stadt.
Jedes Quantum abzugeben.

Aufträge auf Werder Milch erbittet

Die Gutsverwaltung Werder.
S.

e

d 7 eMEVs Stoffwäsche Gr
aus der Fabrik der Kgl. Sächs. u. Kgl. Rumän. Hofſieferanten 2

V FDLicH, IW“IG- PMG T.
Bl pruetes et von Leinenväsere edumn

etegant, e unteren
Vorrätig in Merseburg bei: VI. O. Schultze, Gotthardtsstrasse 44,

(auch en gros), Carl Reuber, Vranz Seyftert, Julius Nell (Inhb.
Paul Schäfer) und G. Bramdlt, Gotthardtsstrasse 13 (auch en gros), Bruno
Börsceh, Buchb. und Papierhandlg., Burgstr. 13.

Man hüte sich vor Nachahmungen, welche mit ähnl ſehen Bta
Kerten, in ähnlichen Verpackungen und grösstenteils auch unterdenselben Benennungen angeboten werden, und fordere beim Kauf
ausdäviiekliehechte Wäsche von Mey Edlich.

z

e

Seefritseh acht. Anh. Otto Albert.
e

Zur Herhsthestellung ist Chomacphosphatfabriren
der billigste e Gesellschaft mit beschränkter Haftung

Phosphorsäuredünger. Barküm W.
Man achte auf die Wegen Offerte wende man sich an de

Schutzmarke! bekannten Verkaufsstellen oder direkt an die
vorgenannte Firma

Vor minder wertiger Ware wird dringend gewarnt. e e

Hierzu eine Veilage.



Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Nr. 193. Sonntag den 19. Auguſt 1906. 33. Jahrg.

Zur Lage in Rußla g.
Ueber die Lage in Rußland liegen heute nur wenig

Nachrichten vor.
Auf dem Bahnhof in Odeſſa überfielen der „Frkf.

Ztg.“ zufolge am Donnerstag ſieben Anarchiſten
den Eiſenbahnkaſſierer und nahmen ihm 55000
Rubel weg. Sie flüchteten dann und warfen unter
die ſte verfolgenden Poliziſten eine Bombe, durch die
ein Poliziſt getötet und ein anderer verwundet
wurde. Es gelang jedoch, drei der Anarchiſten zu
verhaften.

Jn der Warſchauer Vorſtadt Wolo wa explodierte
am Donnerstag vor einer Prozeſſion von aus
Rokitno zurückkehrenden Pilgern eine Petarde. Von
einer vorbeimarſchierenden Militärabteilung wurde
hierauf in der Richtung auf die Prozeſſion ge
ſchoſſen, wobei zehn Perſonen verwundet wurden.

Bei den Unruhen in Warſchau am Mittwoch
wurden, wie nunmehr feſtſteht, im ganzen 28 Poli-
ziſten und 15 Privatperſonen getötet und
18 Poliziſten und etwa 100 Privatperſonen verwundet.

Ueberfallen hat bei Koſtroma am Mittwoch
abend eine Bande junger Bauern mehrere
Sommerwohnungen. Während einige Beſttzer ſich mit
Geld loskauften, wurde die Wohnung eines anderen
verwüſtet und die Frau des Jnhabers mißhandelt.
Die deutſchen Bewohner der Stadt ziehen fort.

Erſtochen hat auf der Station Tſchaplina
der Katharinenbahn ein Koſak einen Schaffner, der
ihn nicht in ein Abteil 1. Klaſſe hineinlaſſen wollte.

Von dem Entweichen eines Räubers
erhielt am Freitag das ruſſiſche Miniſterium des
Jnnern Nachricht. Jn einer Entfernung von 227
Werſt von Petersburg auf der Warſchauer Eiſenbahn
ſtürzte ſich der von der Regierung der Schwekz wegen
Deilnahme an dem Raubanfalle auf die Moskauer
Kredit geſellſchaft ausgelieferte Bjelenzow aus
dem Fenſter des von Warſchau kommenden Zuges
hinaus. Einer der ihn bewachenden Gendarmen ſprang
ſofort nach. Trotzdem Bjelenzow ſich ſtarke Ver
letzungen zugezogen hatte, gelang es ihm, ſich in den
Wald zu flüchten. Soldaten vurchſuchen gemeinſam
mit den Bauern den Wald.

Der franzöſiſche Botſchafter in Peters
burg tritt am heutigen Sonnabend von Petersburg
aus eine Reiſe nach dem Donezgebiet an, um zu
beurteilen, inwieweit durch die kürzlich dort erfolgten
Ruheſtörungen die Jntereſſen der dort anſäſſigen
Franzoſen geſchädigt worden ſind.

Provinz und Amgegencd.
Halle, 18 Aug. Vor einigen Tagen ſtand

vor dem hieſigen Schöffengericht eine Sache zur
Verhandlung, in der ein hieſiger Fuhrunternehmer
ſich wegen Tragens eines nicht vorſchriftsmäßigen
Rockes ſeitens eines ſeiner Leute, des Kutſchers
Pfützner, zu verantworten hatte. Sowohl der
betr. Schutzmann, der die Sache zur Anzeige gebracht,
als auch Pfützner ſelbſt hielten an ihren wider
ſtreitenden Angaben feſt und beeideten dieſelben.
Einer von beiden mußte alſo notwendig einen falſchen
Eid geleiſtet haben. Jetzt wird bekannt, daß der
Kutſcher Pfützner wegen Meineidsverdacht
verhaftet wurde und bereits den Meineid ein
geſtanden hat. Und das wegen drei Mark!

Halle, 18. Aug. Eine 25 jährige Verkäuferin
wurde geſtern früh in ihrer Wohnung bewußtlos auf
gefunden. Wie die Unterſuchung ergab, hatte das
Mädchen, das wegen unglücklicher Liebe ſich ſchon
lange mit Selbſtmordgedanken trägt, abſoluten
Alkohol genommen, um ſich zu vergiften. Auf
den Tod erkrankt, wurde ſie ins Diakoniſſenhaus
übergeführt. Zum Univerſittätsſekretär wurde der
Verwaltungsſekretär der pſychiatriſchen Klinik Heinrich
Böſchl ernannt.

Weißenfels, 18. Aug. Die der Kirchen
gemeinde gehörenden Beuditz wieſen ſind für
40 000 Mk. vom Juſtizrat Braun erworben worden
ſie grenzen an ſein Beſitztum. Das neue Amts
gericht wird nach der Entſcheidung der Juſtizminiſters
auf dem Grundſtücke des jetzigen Seminars errichtet
werden. Der aus Oeſterreich gebürtige Maurer
Leſſer ertrank beim Baden in ver Saale.

Erfurt, 18. Aug. Lin eigenartiger
Unfall trug ſich hier zu. Ein zweijähriges Kind
ſtülpte ſich einen Emailletopf derart über den
Kopf, daß er abſolut nicht zu entfernen war. Der
Topf mußte daher, natürlich unter größter Vorſicht,
mit einer Metallſchere zerſchnitten werden.

Magdeburg, 18. Aug. Mittwoch abend
fand in Magdeburg eine von der ſozialdemokratiſchen
Partei einberufene Verſammlung ſtatt, die ſich gegen
die Erhöhung der Bierpreiſe richtete. Die
ſehr ſtark beſuchte Verſammlung nahm nach einer

ſehr lebhaften Debatte eine längere Reſolution an
deren Kernpunkt beſagt: „Alles verteuerte Bier, ſowohl
das in Flaſchen als auch in Gläſern zum Verkaufe
gebrachte, wird ſolange zurückgewieſen, bis dasſelbe
wieder zu dem alten Preiſe, bei gleicher Qualität und
in den gleichen nicht kleineren Gefäßen zum
Verkauf gebracht wird.“ Jn Burg bei Magdeburg
hat der Biertrinker Streik mit vollem Erfolg beendet
werden können. Die dortigen Brauereien haben die
Erklärung abgegeben, daß ſie das bereits verteuerte
Bier von nun an wieder zum alten Preiſe abgeben
werden.

t Gommern, 18. Aug. Ein ſchweres
Sittlichkeitsverbrechen verübte hier der Oſtern
konfirmierte Dienſtknecht Alwin Sp. aus Plötzky.
Sp. lockte das vierjährige Töchterchen ſeines Dienſt
herrn in den Keller und verging ſich dort an dem
armen Kinde.

4 Caſſel, 18. Aug. Ein mit Kurgäſten aus
Wilhelmshöhe beſetzter Wagen der elektriſchen Berg
bahn nach dem „Herkules“ ſtieß mit einem
Güterwagen zuſammen, wobei ſechs Damen
verletzt wurden. Am ſchwerſten iſt Frau Profeſſor
Schubart aus Dresden verletzt.

Meuſelwitz, 18. Aug. Zwei ſchwere Un
glücksfälle ereigneten ſich geſtern vormittag auf
Grube Phönix bei Mumsdorf. Der Arbeiter Edwin
Burkhardt aus Wuitz wurde beim Abladen großer
Eiſenträger von einem Träger erſchlagen. Er
hinterläßt eine Ehefrau und eine Anzahl Kinder.
Am gleichen Vormittag wurde vom Baggerzug der
ſelben Grube ein kroatiſcher Arbeiter überfahren
und getötet. Der Kopf wurde ihm glatt abgefahren.

Koburg, 8. Aug. Zur Taufe des Erb
prin zen von Sachſen-Koburg- Gotha hat ein Komitee
bei den Schultheißen und Geiſtlichen des Herzogtums
Koburg einen größeren Betrag geſammelt, für den
ein Taufbecken und eine Taufkanne aus
Silber geſtiftet wird. Das kunſtvoll ausgeſtattete
Geſchenk wird dieſer Tage dem Herzogspaar über
reicht werden.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 19. Auguſt 1906

S Haferſtoppeln. Wenn der Wind über ſie
geht, iſt der Sommer vorbei, ſagt eine Bauernregel,
die mehr Wahrheit enthält, als die meiſten anderen.
Und Haferſtoppeln ſieht man ſchon überall. Schon
nehmen die Tage ab, ſchon werden die Nächte kähl,
wie lange wirds noch dauern, dann zieht der Altweiber
ſommer durch das Land und Nebel ſteigen aus der
Erde auf. Die letzten Roſen, ſchwächlicher als ihre
erſtgeborenen Schweſtern, hängen am Strauch,
Aſtern und Georginen ſtehen in Blüte, Schwalben
und Störche ſammeln ſich ſchon zur Reiſe, alles
Zeichen, daß der Herbſt nahe iſt. Wir laſſen uns
nicht täuſchen durch das grüne Laub, in das noch
kaum ein braunes Blatt ſich miſcht, ſo wenig wie
durch das ſchwarze Haar, in dem die erſten weißen
Fäden ſich zeigen, nicht durch die ſchwellende Fülle des
Obſtes und den Segen der fruchttragenden Bäume.
Wie bald werden auch ſie kahl und entlaubt da
ſtehen. Der Arzt weiß auch aus einem noch
blühenden Geſichte die Anzeichen des Alters und
der Krankheit herauszuleſen, und er läßt ſich
durch ſcheinbare Rüſtigkeit nicht betrügen. Gar ſchnell
kommt der Verfall, mit einem Male. Wollen wir
aber darum klagen, etwa ſchon jetzt in verfrühte
Herbſtmelancholie verfallen? Nein, mit doppelter
Freude wollen wir vie letzten ſchönen Sommertage
genießen, wer weiß, wie bald Regen und Kälte den
Aufenthalt im Freien ungemütlich machen und das
Wandern verbieteri. Carpe diew, pflücke, genieße den
Tag, ſagt ſchon der alte genußfrohe Römer. Und
wenn auch unſere Lebensanſchauung ernſter geworden
iſt, ſeine Weisheit iſt doch nicht ſo übel. Ein Tor,
wer ſich des Lebens nicht freut, das Gott ihm gegeben
bat und das leider ſo kurz iſt, wer die Roſe nicht
pflückt, ehe ſte verblüht. Noch iſt die blühende
goldene Zeit, noch ſind die Tage der Roſen, aber
nicht mehr für lange.

Das Eigentumsrecht an Obſtbäumen.
Zur Zeit der Obſtreife ſpielt der Zankapfel nicht
ſelten ſeine Rolle. Er iſt ſogar imſtande, nachbarliche
Freundſchaft zu zerſtören, denn die betreffenden geſetz
lichen Beſtimmungen ſind meiſt unbekannt. Das
Eigentumsrecht an einem Baume ſteht demjenigen
zu, auf deſſen Grund und Boden der Stamm aus
der Erde kommt. Geſchieht das auf der Grenze, ſo
teilt ſich das Eigentumsrecht. Ein Beſitzer hat das
Recht, auf ſein Grundſtück überhängende Zweige
fremder Bäume abzuſchneiden oder dies vom Eigen
tümer zu verlangen, nur gehören ſie dem letzteren.
Wurzeln fremder Bäume in ſeinem Grund und Boden

kann er ebenfalls entfernen und dieſe gehören ihm.
Alle Früchte, auch die überhängenden, gehören dem
Eigentümer des Stammes, der jedoch behufs des
Abnebmens derſelben das Grundſtück des Nachbars
ohne deſſen Erlaubnis nicht betreten darf. Ueber
gefallene Früchte ſind Eigentum deſſen, auf deſſen
Grund und Boden ſie fallen.

Wie aus dem Jnſeratenteil erſichtlich, iſt Montag
den 20. d. M. die hieſtge Kämmerei und Steuer
kaſſe von 10——12 Uhr vormittags geſchloſſen.

(Theater) „Wallenſteins Tod bildet
den dritten Teil des großen nationalen Dramas.
Die Entwickelung ſchreitet immer gewaltiger fort und
weiſt immer deutlicher auf das nahende tragiſche
Ende hin. Der Feldherr iſt zum erſten Male in
ſeinem Leben unentſchloſſen, er ſchwankt bald nach
der einen, bald nach der anderen Seite, bis er zuletzt
den Abfall vom Kaiſer beſchließt und vollzieht. Doch
die ihm einſt eigene ungeheure Macht beginnt bereits
ſeinen Händen zu entgleiten, die ehedem ſo ſtrahlenden
Sterne des Friedländers erbleichen, und gerade von
denen, auf die er am meiſten gebaut, kommt ihm der
Untergang. Das ſind Dinge von tiefgreifender, alle
Sinne erfaſſender Wirkung, der ſich kein einziger im

Kreiſe der Zuſchauer zu entziehen vermochte. Herr
Bauer bot eine wahrhaft großartige Leiſtung, groß
artig durch ſein maßvolles und ruhiges und doch ſo
ausdrucksfähiges Spiel und großartig durch ſeine ſchöne
und edle, jeder Empfindung der Seele Rechnung
tragenden Sprache. Er beſitzt allerdings ein ſehr
ausgiebiges, klangreiches und biegſames Organ, aber
die Meiſterſchaft, mit der er es zu gebrauchen wußte,
könnte allen Schauſpielern als erſtrebenswertes
Vorbild dienen. Nicht minder durfte der Be
obachter die pſychologiſche Feinheit bewundern, die
Herrn Bauer bei der Darſtellung der wechſelnden
Gefühle ſeines Helden in deſſen letzten Lebens
tagen auszeichnete, von den ſtillen Kämpfen mit ſich
ſelbſt bis zu den erregten Geſprächen mit den Ge
treuen und Ungetreuen, von der Reſignation des Ver
laſſenen bis zum Todesgange des Verratenen. Wer
am Freitag nach dem Schluß der Aufführung den
Saal verließ, der nahm wobl den Gedanken mit
hinweg, daß dieſer Wallenſtein weit mehr zu be
klagen als zu verdammen ſei. Jn ähnlicher Weiſe,
wenn auch nicht in gleichem Umfange wurde Herr
Kirchner ſeiner Aufgabe als Oberſt Buttler gerecht,
deſſen Umwandlung aus einem blindergebenen
Anhänger in den Mörder ſeines Wohltäters
nicht beſſer und wirkſamer veranſchaulicht werden
konnte. Zu den ergreifendſten Szenen gehbörten
der Abſchied Max Piccolominis von Thekla
und der letzteren Entgegennahme des Berichtes über
den Tod des Geliebten, wie ja auch beide gewinnende
Geſtalten durch Herrn Holtz und Fräulein Toni
Muſäus die ſchon erwähnte glücklichſte Verkörperung
erfuhren. Herr Stark zeichnete ſich wieder als
Kroatengeneral Jſolani aus, und Herr Dietz bot
einen vortrefflichen Wrangel, wie er am Tage zuvor
einen vortrefflichen Queſtenberg geboten Mit dem
alten Fuchs Octavio kann niemand Sympathie
haben, gut geſpielt aber wurde er von Herrn
Geyer, und die intrigante Gräfin Terzky (Fräulein
Sendahl) vermag uns wenigſtens ſchließlich mit
ihrer Perſon zu verſöhnen. Die Aufführung ent
feſſelte oft wahre Stürme des Beifalls, wie wir ſie
ſelten hier zu hören bekommen. Herrn Direktor
Muſäus aber gebührt der aufrichtige Dank der
Theaterfreunde, ihnen das gewaltige Bühnenwerk ver
mittelt zu haben. Er mußte reichlich Mühe und
Koſten dafür aufwenden; möchte beides nicht ver
geblich geweſen ſein.

Unſere Leſer erlauben wir uns noch einmal auf
das heute nachmittag 3 Uhr im „Bellevue“
ſtattfindende Miſſionsfeſt aufmerkſam zu machen.
Bei demſelben wird auch der Kirchenchor der Alten
burg mitwirken. Die gemeinſamen Geſänge wird der
Poſaunenchor des Jünglingsvereins begleiten Uebrigens
werden wir in den Erzählungen des Miſſtonsinſpektors
Herrn Lizentiaten Trittelwitz auch jedenfalls etwas
über ſeinen Aufenthalt bei unſerm Landsmann, dem
Miſſionar Herrn Paſtor S. Delius, zu hören be
kommen.

Konzert der „Hohenzollern“-Kapelle.
Auch an dieſer Stelle wollen wir nochmals auf das
am Montag abend in der „Reichskrone“ ſtatt
findende Konzert des 42 Muſtker ſtarken Muſik
korps Sr. Maj. Jacht „Hohenzollern“ hin
weiſen. Aus Leipzig, wo die Kapelle ſeit Freitag im
Palmengarten glänzende Erfolge erzielt, ſchreibt man
uns: „Von Nummer zu Nummer des inhaltreichen
Programms ſteigerte ſich der Beifall, ſo daß ſich der
tüchtige und verdienſtvolle Leiter der Kapelle, Herr
Muſikdirigent Pollinger, immer wieder zu neuen
Einlagen verſtehen mußte.“ Und nun auch in
Merſeburg ein volles Haus und Hohenzollernwetter



Vereins und Vergnügungschronik: DerVerein ehem. 72er fekert heute nachmittag und abend im

„Kaſino“ ſein Stiftungsfeſt durch Konzert und Ball.
Ein Konzert unſerer Stadtkapelle findet abends in der

„Reichskrone“ ſtatt; hierauf Ball. Ein Jugend-
wetturnen hält der Allgemeine Turnverein im
„Bürgergarten“ ab. Vergnügen veranſtalten die Suß-
mannſche Liedertafel in der „Kaiſer-Wilhelmshalle“,
der Geſellſchaftsverein „Ferohſinn“ im „Augarten“,
der Geſellſchaftsverein Ambroſia“ im „Thüringer

Hof der Schießklub Meuſchau im dortigenSchmidtſchen Gaſthofe, ferner die Gaſtwirte von Geuſa und
Dörſtewitz. Ein humoriſtiſches Geſangskonzert
findet im „Schützenhaus“ ſtatt. Ausflüge unternehmen
der Geſangverein „Lyra“ nach Kötzſchen, der Verein für
naturgemäße Geſundheitspflege nach Collenbey,
der Gutenbergbund nach Leung und der Stenotachy
graphenverein nach Lauchſtädt. Erntedankfeſte
e in Röſſen, Bahnhof Niederbeuna, Daspig und Pretzſch

att.

Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kreilen.

s Niederclobicau, 18. Aug. Die deutſche
Bohrgeſellſchaft in Berlin will nunmehr auch in
unſerer Flur Land zum Kohlenabbau erwerben.
Die Größe desſelben beträgt etwa 200 bis 250
Morgen Ackerland, für das von der Geſellſchaft pro
Morgen 2800 Mk. geboten wurden. Die Käufer
haben ſich hiermit einverſtanden erklärt, was ſofort
notariell feſtgelegt wurde.
S Lauchſtädt, 18. Aug. Mehrere Offiziere

der Merſeburger und Halleſchen Gaxniſon unternahmen
geſtern nach hier einen Uebungsritt und beſichtigten
die hiſtoriſchen Denkwürdigkeiten unſeres Bades.
Nach kurzer Raſt kehrten ſie wieder in ihre Garniſonen
zurück.

g. Schafſtädt, 18. Aug. Beim diesjährigen
Schützen feſte hatte Herr Oskar Stöber für den
Prinzen Heinrich die erſte Ritterwürde erſchoſſen. Jn
dieſen Tagen traf nun die Nachricht ein, daß Prinz
Heinrich die angebotene Würde annimmt und Herrn
Stöber ein Erinnerungszeichen zu ſtiften gedenkt.

H Mücheln, 17. Aug. Ein Unwetter brach
geſtern mittag hier aus, begleitet von einem heftigen
Gewitter mit wolkenbruchartigem Regen. Jn wenigen
Minuten war die Geiſel mit mächtigen Waſſermaſſen
gefüllt und die Wege überflutet, eine Stunde ſpäter
war das Waſſer zumeiſt wieder verlaufen.

H Mücheln, 18. Aug. Die Anhalter
Kohlenwerke, Aktiengeſellſchaft, die hier 800
Morgen Terrain kauften, bereiten hier die Anlage
einer großen Brikettfabrik vor. Der Fiskus, dem eine
tägliche Mindeſtleiſtung von 100 Loren garantiert
wurde, verlängert bekanntlich die Bahn Merſeburg-
Mücheln bis Querfurt. Zwei andere Kohlen
firmen betreiben Terrainankäufe bei Roß bach und
Nahlendorf.

s Dürrenberg, 18. Aug. Eine auf der Reiſe
von Dresden nach Friedrichroda begriffene Dame iſt
geſtern bei Dürrenberg durch einen eigentüm-
lichen Unfall verletzt worden. Dem Perſonen
zug, in dem ſie ſaß, kam ein Güterzug entgegen
gefahren, von dem irgend ein Frachtgutſtück ſtch
verſchoben und das Fenſter des Perſonenzuges
eingedrückt hatte, wodurch die Frau im Geſicht
verletzt wurde und ſich in Weißenfels vom Bahn
arzt Dr. Flitner verbinden laſſen mußte. Die Ver
letzung iſt jedoch ungefährlich. G W.

g. Burgliebenau, 18. Aug. Der Eichel
anhang an unſeren echten deutſchen Bäumen, den
Eichen, iſt in den königlichen Waldungen hier heuer
ein überaus reichlicher, indem die mächtigen Baum-
rieſen unzählige Früchte tragen. Viele Jahre vergehen
bisweilen, ehe die Ernte eine ſo reichliche wird,
wie heuer.

g. Lochau, 18. Aug. Die Maſern haben
hier und in dem benachbarten Weſenitz verſchiedene
Kinder auf das Krankenlager geworfen. Die Krank
heit verläuft jedoch meiſt gutartig, ſo daß Todesfälle
nicht zu beklagen ſind, während Scharlach ſchon ver
ſchiedene Opfer gefordert hat.

g. Aus der Elſtergue, 18. Aug Jn ver
ſchiedenen land wirtſchaftlichen Kreiſen werden Klagen
laut, daß der Ertrag der Kartoffeln nicht den
gehegten Erwartungen entſpricht. Die Kartoffeln
haben durch die anfängliche Näſſe erheblich gelitten,
ſo daß die Fäulnis ziemlich ſtark auftritt. Dies
gilt von den Frühkartoffeln. Durch die letzten Nieder
ſchläge nun iſt der ſcheunentennenartig feſte Boden
etwas aufgeweicht worden und hat wieder mehr
Fruchtbarkeit erhalten, ſo daß man hofft, daß die
Ernte der ſpäteren Sorten ſich günſtiger geſtalten
werde. Der Durchſchnittspreis der Kartoffeln beträgt
jetzt rund 2 Mk. pro Zentner. Die Lohe hat aber
in allen Fällen geſchadet.

s Querfurt, 17. Aug. Geſtern abend geriet
ver Hilfsweichenſteller“ Teichmann, der auf dem
hieſigen Bahnhofe beim Rangieren beſchäftigt war,
mit dem Kopfe zwiſchen die Puffer zweier zuſammen
rermender Wagen. Der Kopf war dem Aermſten
völlig zerdrückt. Teichmann war auf der Stelle tot.

Sonnabend nacht hat ſich in Oberröblingen
der Lehrling des Bäckermeiſters Lindner von hier er

hängt. Am Freitag feierte das Hoffmannſche
Ehepaar ebendaſelbſt die goldene Hochzeit.

SpielplanEntwurf des Feipziger Stadt- Theaters
vom 19. bis 27. Auguſt 1906.

Nenes Theater. Anfang 7 Uhr. Sonntag
„Die Stumme von Portici“. Montag: „Medea“.
Dienstag: „Hans Heiling.“ Mittwoch: „Der fliegende
Holländer.“ Donnerstag: „Der Giwiſſenswurm.“
Freitag: „Alda“. Sonnabend: „Ernſt“ Sonntag „Die
Walküre.“ Montag „Hoffmanns Erzählungen.“

Altes Theater. Anfang /28 Uhr. Sonntag:
„Roſenmontag“. Montag: „Die Fledermaus“. Dienstag
„Die Journaliſten.“ Mittwoch: „Leipziger Bilderbogen“.

Donnerstag geſchloſſen. Freitag „Roſe Bernd.“
Sonnabend „Die luſtige Witwe.“ Sonntag: „Die luſtige
Witwe.“ Montag: „Roſenmontag.“

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 19. Aug.: Ab-

wechſelnd heiter und wolkig, faſt kühl, Tag mäßig
warm, einige Regenſchauer. 20. Aug. Ziemlich
heiteres, meiſt trockenes, etwas wärmeres Wetter, des
Nachts ſehr kühl.

Vermischtes.
(Ein betrügeriſcher Oberzahlmeiſter.) Wegen

Unterſchlagung von 7000 Mk. Schiffsgeldern iſt gegen den
früheren Oberzahlmeiſter Linſe vom Linienſchiff „Weißen
burg“ in Kiel eine Unterſuchung eingeleitet worden.

(Verhafteter Defraudant.) Man ſchreibt aus
Elberfeld: Der wegen Betrugs ſeit über zwei Jahren
verfolgte Steinhauermeiſter Emil Beyermann aus Renmſcheid
iſt kürzlich in Buenos-Aires verhaftet und bereits in das
hieſige Unterſuchungsgefängnis eingeliefert worden. Bei dem
Verhafteten, der ſ. Zt. mit 70000 Mk. unterſchlagenen
Hypothekengeldern flüchtig geworden war, wurden noch 33 000
Mark vorgefunden.

(Das Opfer einer unſinnigen Wette) Jn
der Spitalerſtraße in Hamburg fiel ein 41 jähriger Arbeiter
bewußtlos zu Boden. Man glaubte, er habe einen Hitzſchlag
erlitten und ließ ihn ins Krankenhaus ſchaffen. Dort ſtellten
die Aerzte jedoch eine ſchwere Alkoholvergiftung feſt.
Der Erkrankte iſt das Opfer einer unſinnigen Wette geworden.
Er hatte mit mehreren Perſonen gewettet, daß er eine
Flaſche Kognak in Bierglasportionen hintereinander austrinken
könne. Er gewann ſeine Wette und ging dann ruhig fort.
Auf der Straße tat aber der Alkohol ſeine Wirkung und
ſtreckte den Mann nieder.

(Schiffszuſammenſtoß im Kaiſer-Wilhelms
Kanal.) Der Leichter „Minna Kiehn“ iſt Freitag morgen
bei 92,3 Km im Kaiſer-Wilhelms-Kanal infolge einer Kolliſton
mit dem Leichter „Poſt“ geſunken. Der Kanal iſt für
größere Schiffe geſperrt. Die Paſſage kann indeſſen voraus
ſichtlich ſchon Sonnabend früh wieder freigegeben werden.

(Großer Fehlbetrag.) Der Hauptausſchuß der
Landesausſtellung in Nürn berg veranſchlagt deren finanzielles
Ergebnis auf einen Fehlbetrag von einer Million
Mark, den die Garantieſondszeichner zu decken hätten.

(Vergiftung durch Pilze.) Eine Bergmannsfamilie
in Lünen (Weſtf.) erkrankte infolge des Genuſſes giftiger
Pilze. Die Frau und zwei Kinder ſind bereits ge
ſtorben, der Mann liegt hoffnungslos darnieder.

(Ein ſchweres Bootsunglück) wird aus Hohen
ſalza gemeldet: Von dem in RuſſiſchPolen gelegenen Orte
Wloslawek aus unternahmen am Mittwoch ſieben Studenten
eine Kahnpartie, um zu ſegeln. Ein plötzlich eingetretener
ſcharfer Sturm brachte das Bovot zum Kentern; alle ſteben
Jnſaſſen fielen ins Waſſer. Zwei Perſonen konnten
gerettet werden. während die anderen fünf in den Fluten
ihren Tod fanden. Bis jetzt ſind die Leichen noch nicht
geborgen.

Com elektriſchen Strome getötet.) Ein Opfer
ſeines Leichtſinns iſt ein Arbeiter in Schwelm geworden.
Er brüſtete ſich in angetrunkenem Zuſtande damit, die Stark
ſtromlkeitung der Straßenbahn berühren zu wollen.
Trotz des Einſpruches ſeiner Kameraden erkletterte er den
Maſt, berührte den elektriſchen Leitungsdraht und ſtürzte, von
den 20000 Volt ſtarkem Strom getötet, zur Erde.

(Die drei in dem eingeſtürzten Brunnen
lebendig Begrabenen) zu Ucele bei Brüſſel waren am
Mittwoch noch nicht gerettet. Sie haben nunmehr ſchon den
fünften Tag in ihrer fürchterlichen Lage ausharren müſſen.
Die Unglücksſtätte iſt von einer großen Menſchenmenge um
lagert. Bergarbeiter aus Charleroi wurden herbelgerufen,
die Sondierungen ausführten, um ſich mit den Verſchütteten
in Verbindung ſetzen zu können. Dieſe Arbeiten hatten
keinen Erfolg. Der unermüdliche Major Cabra, der
wieder in die Tiefe ſtieg und Hammerſignale gab, hörte die
Unglücklichen Rufe ausſtoßen. Man glaubt, daß die drei
Brunnenarbeiter als ehemalige Bergleute den Gefahren gegen
über ihre Energie bewahren und ihrerſeits in der Tiefe an
ihrem Rettungswerk arbeiten. Man befürchtet, daß neuer
Gewitterregen mit einem Schlage die gegrabenen Kanäle mit
Waſſer füllen und jede weitere Arbeit unmöglich machen
könnte. Die an dem gefährlichen Rettungswerk beteiligten
Soldaten zeigen eine heroiſche Hingebung

(Wieder iſt Feuer in der Mailänder Aus
ſtellung ausgebrochen.) Am Donnerstag entſtand ein
kleiner Brand im ruſſiſchen Pavillon, und am Freitag früh
brach an zwei anderen Stellen der landwirtſchaftlichen Ab
teilung Feuer aus. Das Feuer konnte jedoch rechtzeitig er
ſtickt werden. Es wurden vier Verhaftungen von der
Tat Verdächtigen vorgenommen.

(Ein ſchweres Unglück hat ſich im ſchwediſchen
Hafen Hernöſand beim Verſuch der Hebung eines an der
Hafeneinfahrt geſunkenen Dampfers ereignet. Als man von
dem Dampfer „Belos“ aus ein die Bergung erſchwerendes
Hemmnis beſeitigen wollte, kam der elektriſche Leitungsdraht
verſehentlich einem Haufen Sprengpatronen zu nahe, den ein
Arbeiter trug. Es erfolgte eine furchtbare Exploſton. Die
Sprengſtoffe zerriſſen buchſtäblich den Arbeiter und einen neben
ihm ſtehenden Kameraden. Der erſte Offizier des „Belos“
und ein Matroſe erlitten ſchwere Verletzungen.

(Ertrunken) iſt in Swinemünde am Donners
tag beim Baden im Herrenbad der Probſt Markwardt aus
Bromberg.

(Eine verhängnisvolle Verwechslung.) Jn
dem Dorfe Hannüt bei Lüttich hat eine 70jährige Frau
ſtatt Mehl Rattengift (Arſenik) in einen Eierkuchen gemiſcht.
Zwet Perſonen, die davon aßen, ſind bereits geſtorben;
mehrere andere ſchweben in Gefahr.

(Eine unterbrochene Feier.) Die goldene
zeitsfeier der Eheleute Elkan in Räsfeld (Kr. Borken) iſt
dadurch jäh unterbrochen worden, daß der Blitz in das Haus
einſchlug, in dem eine Geſellſchaft von 60 Perſonen ver
ſammelt war. 25 Perſonen wurden betäubt, konnten aber,
ohne erheblichen Schaden zu erlelden, ins Freie geſchafft
werden. Das Haus brannte bis auf den Grund nieder.

(Das Luftſchiff des Majors v. Parſewal) hat
am Donnerstag bei Tegel wieder einen Aufſtieg unternommen,
und dieſer ſcheint etwas beſſer geglückt zu ſein als der
letzte, der bekanntlich mit einer ſchweren Havarie des Luft
ſchiffes endete. Der Aufſtieg erfolgte vom Kaſernenhof des
Luftſchifferbataillons aus. Der Ballon fuhr nach Weſten,
ſchwenkte dann nach Oſten um und eilte dem Tegeler Schieß
platz zu, den er genau umfuhr. Dann ſteuerte der Ballon
der vorher vereinbarten Stelle zu, wo er zur Erde gehen
mußte, weil ein Gewitter heraufzog.

(Ein ſchwerer Automobilunfall) ereignete ſich
am Dienstag abend zwiſchen Beelitz und Treuenbrietzen.
Beim Ausprobieren eines neuen Kraftwagens ſtellten die
beiden Angeſtellten der Eigentümerin, einer Berliner Kraft
wagengeſellſchaft, am Kurſürſtendamm das Gefährt auf
100 Kilometer Geſchwindigkeit ein. Einige Kilometer hinter
Beelitz mußte das blitzartig dahinſauſende Automobil einem
ihm entgegenkommenden Gefährt ausweichen. Hierbei verſagte
die Steuervorrichtung, und das Auto ſtürzte in den Chauſſee
graben. Die beiden Jnſaſſen erlitten bei dem Unfall ſchwere,
innere Verletzungen dem Chauffeur war die abgebrochene
Steuerung in den Unterleib gedrungen. Die beiden Ver
unglückten wurden mit einem Wagen nach Halenſee gebracht,
wo ſie in einer Privatklinik Unterkunft fanden

(Eine Ballonfahrt über den Atlantiſchen
Ozean) plant der deutſche Luftſchiffer Joſef Werther.
Sein Ballon wird in Atlantic City in New Jerſey gebaut.
Der Aufſtieg ſoll Ende September erfolgen. Der Aeronaut
iſt 28 Jahre alt.

(Unwetter) haben in der Sieggegend gehauſt.
Bei Gereſſen erſchlug der Blitz einen alten Mann, bei
Brohl ebenfalls einen Greis. Ein Junge wurde durch einen
Blitzſchlag blind. Die ganze Feldfrucht iſt ſtreckenweiſe
vernichtet.

Ein netter Erzieher.) Jn Hamburg wurde
der 55 jährige Mädchenvolksſchullehrer Frahm verhaftet, der
auf dem Friedhof ertappt wurde, als er an einer vierzehn
jährigen Schülerin ein ſchweres Sittlichkeitsverbrechen verübte.
Nach Ausſagen des Mädchens dauert der unſittliche Verkehr
ſchon jahrelang.

Erdbebenkataſtrophe in Chile.
Ein verheerendes Erdbeben hat das aufſſtrebende

Valparagiſo in Chile in Südamerika zum größten Teil zer
ſtört. Wie ſeinerzeit in San Francisco halfen nach der Kata
ſtrophe ausgebrochene Feuersbrünſte das grauſige Werk der
Verwüſtung vollenden. Hunderte von Menſchen ſollen
getötet und verletzt worden ſein. Die erſte Meldung
von dem furchtbaren Unglück ging uns geſtern durch folgende
Nachricht zu:

New Hork, 17. Aug. 5 Uhr nachm. Soeben laufen
hier Telegramme ein, daß Valparaiſo zum großen Teil
in Trümmern liegt und ſich alle Schrecken des Erdbebens von
San Francisco wiederholen Brande wüten in verſchiedenen
Teilen der unglücklichen Stadt.

Nähere Einzelheiten geben noch folgende Telegramme, welche
aus NewYork eingegangen ſind

Ein Erdbeben, durch das zahlreiche Gebäude in Valparaiſo
in Brand geſetzt und zerſtört wurden, erſchütterte in der
Nacht zum Freitag Chile und Argentinien. Alle
telegraphiſchen Lircien nach dem Innern Chiles ſind zerſtört.
Die ganze Größe des Unglücks läßt ſich daher noch nicht
überſehen. Jn Valparaiſo liegen viele Gebäude in
Trümmern und Hunderte von Menſchen ſind unter
den Ruinen begraben. Das Erdbeben trat ein, als alle
Theater und Cafés gefüllt waren. Die mexikaniſche Kabel
Geſellſchaft meldet, daß ihr Dienſt entlang der Weſtküſte von
Südamerika unterbrochen iſt.

Paris, 18. Auguſt. Eine folgenſchwere Erdbeben
kataſtrophe erfolgte Donnerstag abend in Valparaiſo in
Chile, als die vornehme Welt gerade vom Korſo heimkehrte.
Kein Haus bieb unbeſchädigt; was das Erdbeben
verſchonte, hat das Feuer vernichtet. Die Stadt iſt von der
Außenwelt vollſtändig abgeſchnitten. Die Hilfsaktion von
anderen Städten, auch von Argentinien her, hat bereits be
gonnen. Das Erdbeben ſoll in der ganzen Bergkette
der Provinz verſpürt worden ſein.

New York, 18. Auguſt. Die Verbindung mit
Valparaiſo iſt wieder hergeſtellt. Ein von dort
eingegangenes Telegramm beſagt, daß Teile der Stadt in
folge des Erdbebens die ganze Nacht hindurch brannten.

Eine weitere Erdbebenkataſtrophe in Argentien
hat ſich gleichzeitig mit der in Valparaiſo in der etwa
30000 Einwohner zählenden Stadt Mendoza, die im
vulkaniſchen Gebiet liegt, zugetragen. Ein Telegramm
meldet uns

New York, 18. Aug. Außer Valparaiſo iſt auch
Mendoza (Argentinien) von Erdbeben heimgeſucht worden.
Nach mehreren noch nicht beſtätigten Berichten ſoll der
angerichtete Schaden ſowie der Verluſt an
Menſchenleben groß ſein.

Weitere Meldungen beſagen:
Paris, 18. Aug. Durch das Erdbeben in Chile hat

auch die Stadt Los Santos ſchwer gelitten. Von
argentiniſchen Städten iſt beſonders ſchwer geprüft die
Stadt Mendoza. Jn Buenos Aires herrſchte wegen
des Erdbebens große Panik, doch ſind die Zerſtörungen
unbedeutend. Die Pariſer Familien die mit Chile und
Argentinten in Beziehungen ſtehen, ſind in großer Sorge.

London, 18. Aug. Aus New York wird gemeldet, daß
Donnerstag abend ein furchtbares Erdbeben in den
Anden ſtattfand. Es dauerte fünf Sekunden. Alle Ver
bindungen zwiſchen Chile und Argentinien ſind unterbrochen,
ſo daß keinerlei Einzelheiten über den Schaden vorliegen.

Neueste Nachrichten.
Wilhelmshöhe, 18. Aug. Die geſtrigen wieder

holten Unterredungen zwiſchen dem Kaiſer und dem
Fürſten Bülow ſcheinen in erſter Linie die Ein
drücke, die der Cronberger Beſuch des Königs Eduard
hinterlaſſen hat, zum Gegenſtand gehabt zu haben.
Was die jetzt ſchwebenden Tagesfragen auf dem Ge
biete der inneren und koloniglen Politik betrifft, ſo
darf nicht überſehen werden, daß die damit im Zu
ſammenhang ſtehenden amtlichen Ermittlungen noch
nicht abgeſchloſſen ſind. Man muß deshalb mit de



Möglichkeit rechnen, daß vefinitive Entſcheidungen in

Perſonalfragen vor Abſchluß dieſer Unterſuchungen
kaum gefällt werden dürften freilich kann der morgige
Tag noch andere Entſchließungen zeitigen.

Berlin, 18. Aug. Geheimrat v. Holſtein er
läßt eine Erklärung, in der er entſchieden beſtreitet,
in geheimer Verbindung mit dem Kaiſer zu ſtehen,
und ferner mitteilt, daß der Grund für ſeinen dem
Reichskanzler angeblich recht unlieb geweſenen Rück
tritt in der Ernennung des Herrn v. Tſchirſchky zum
Staatsſekretär geweſen ſei; für dieſen und für ihn ſei
das Auswärtige Amt „zu eng“ geweſen.

Petersburg, 18. Aug. Der Feſtungskomman
dant von Kronſtadt erklärte einem Rechtsanwalt
offiziell, vaß zu dem Meuterer- Prozeß keine
Verteidiger aus der Körperſchaft der Rechsanwälte

jetzt der revolutionären Propaganda unter Soldaten
und Matroſen beſchuldigt wird.

Petersburg, 18. Aug. Am 16. und 17. Aug.
fanden ununterbrochen Plenarſitzungen des
Kabinetts wegen der jüngſten Maſſenmorde in
Wartſchau, Wlozk und Lodz ſtatt. Die Peterhofer
Kreiſe fordern die Errichtung einer Militärdiktatur,
woruber Pobjedonoszew eine Denkſchrift ausgearbeitet
hat. Möglicherweiſe fällt Sonntag die Entſcheidung
da Stolypin an dieſem Tage beim Zaren zum Vor
trag befohlen iſt.

Lemberg, 18. Aug. Ein nach Stanislau ab-
gegangener Perſonenzug fuhr mit einer aus
Stoyi kommenden Lokomotive zuſammen. Ein
Wagen des Perſonenzuges mit Abteilen erſter und
zweiter Klaſſe wurde zertrümmert. 15 Perſonen

Konſtantinopel, 18. Aug. Der Selamlik
hat geſtern programmäßig ſtattgefunden. Der
Sultan ſah etwas blaß, ſonſt aber unverändert
aus. Er ſtieg die Stufen der Moſchee mit gewohnter
Leichtigkeit und Rüſtigkeit hinauf Und führte ſelbſt die
Zügel des Wagens Die lebhaften Zurufe der An
weſenden erwiderte er mit freundlichem Gruß.

cm
Waren und Produktenbörſe.

Berlin, 17. Auguſt. Weizen 1000 kg Juli 172,50,
Sept. 174,00, Dez. 175,50 Mk. Roggen 1000 kg Sept.
154.00, Okt. 155,00 Mk., Dez. 156.00 Mk. Hafer 1000 kg
Juli 151,50, Sept. 152,25. Mais 1000 kg Juli 128,00,
Dez. 129,50. Rüböl 1000 Ke Okt. 58,60, Dez. 58,50 Mk.

Wenngleich die auswärtigen Berichte keine ſonderliche An
regung brachten, war hier der Lieferüngshandel in Weizen
und Roggen heute wieder nur ſchwach und vorſichtig, ſo daß

zugelaſſen würden. Nur Militärperſonen
Amt eines Verteidigers ausüben.
nach iſt feſtgeſtellt, daß der ehemalige
Onipko an

Wie e h

Anzeigen
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

den Publikum gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.

Am 15. d. M. ſtarb plößlich auf
S. M. S. „Charlotte“ unſer lieber
M älteſter Sohn im 17. Lebensjahre.
Dies allen Freunden und Bekannten

zur Nachricht

Ferd. Lorenz u. Frau
Luiſe geb. Weber.

Die Kämmerei- und Steuerkaſſe iſt

Montag den 20. v. Mts.
von 10 bis 12 Uhr vorm.

ausnahmsweiſe geſchloſſen.
Merſeburg, den 18. Auguſt 1906.

Der Bürgermeiſter

Lwanerwergtegerunn,
Dienstag den 21. Auguſt er.,

vormittags 11 Uhr,
verſteigere ich im Kietzſchen Gaſthofe
Zöſchen

1 Sofa, 1 Nähmaſchine, 2 Rohr
ſtühle und 1 kl. Täuferſchwein.
Merſeburg, den 18. Auguſt 1906.

Waweoehmätz, Gerichtsvollzieher

Mobiliar Kuſchon
Am Mittwoch den 22. Auguſt,

vormittags 9 Uhr,
ſollen im Schützenhauſe wegzugshalber ver
ſchiedene Haushaltungsgegenſtände als

div. Schränke Tische, Stühle,
Bettstellen, Federbetten, Spiegel,
Schreibsekretär, Kleidungsstücke
und viele derartige Wirtschafts-
gegenstände

öffentlich meiſtbietend verſteigert werden. Mittags
findet keine Unterbrechung ſtatt.

Merſeburg, den 19. Auguſt 1906.
Richard Krampf.

W 5 Zimmer, Küche nebſt Zubehörb nung 1. Okt. zu beziehen
Paul Ehiert vorm. A. Perl, Markt 21/22

Haſleschestrasse 24 b
ParterreWohnung mit Vorgarten, Preis 210
Mark, ſofort zu vermieten und am 1. Okt.
oder ſpäter zu beziehen. Näheres

Meuſchauerſtraße 2

Weissentfelserstr. 14 e
iſt eine Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, zu vermieten und 1. Oktober
zu beziehen.

Die vom Herrn Stadtbaumetſter innegehabte

herrſchaftliche Wohnnung,
7 heizbare Zimmer mit Gasbadeeinrichtung und
allem Zubehör, iſt wegzugshalber zu vermieten
und 1. Januar oder J. April 1907 zu be
ziehen. Annenſtr. 1, 1 Tr.

zu

Dem Vernehmen

der Meuterei nicht teilgenommen hat und

Wohnung
z Offerten mit Preisängabe zu richten an

dürften das wurden ſchwer und etwa 40 leicht verletzt. Ein

Abgeordnete
glücks ſein

Kleine Wohnung,
paſſend für einzelne Perſon, zu vermieten

Roſental 12.
von 7 Zimmern zum

Oktober d. J. geſucht.

Dr. jur. von Hessenthal,
Erxfurt, Goetheſtraße 62.

Möblerie Wonnung
Wohn und Schlafzimmer) ſofort zu vermieten

Poſtſtraße 9, part.

Laden Markt 5
mit Wohnung und Niederlage, zu jedem Ge
ſchäft paſſend, iſt per April 1907 eventuell
auch früher zu vermieten. Näheres

J. Koch
Ein gut verzinsbaresHaus verkauf. Hausgrundſtück, von 2

Straßen Eingang, mit Toreinfahrt, acht hetz
baren Wohnungen mit Zubehör, ſchönen gr.
Kellern, für Oebſter oder jeden anderen Ge
ſchäfts oder Handelsmann paſſend, zu ver
kaufen. Anzahlung 3000 Mk. Zu erfragen

Saalſtraße 13.

Hilfszug brachte die Verwundeten nach Leinberg
Falſche Weichenſtellung dürfte die Urſache des Un- willigen mußt

Täglich

were Birnenim ganzen und einzeln zu verkaufen bei
Mlüllew, Saalſtraße 2.

Rettigbirnen ſowie
Eßbirnen

verkauft im ganzen und einzeln billigſt
Fülexr, Halleſcheſtraße 16.

Tafelbirnen
ſowie verſchiedene Sorten Birnen empfiehlt

C. Heuschkel.
Holzpantoffeln

dauerhaft und billig bei
Lehmann Pauntoffelmacher,

Hüterſtraße 2Ein- und Verkamt
von Möbeln jeder Art.

Lomis Kibr echt
Jch beabſichtige mein

r Grundſtück,
an der Leungerſtraße gelegen, mit o ohne
RoßſchlächtereiKonzeſſion zu verkaufen. Dabei
befindet ſich noch eine große Bauſtelle mit
Garten, ſchönſte und beſte Anſicht von Merſe
burg, geſunde Lage. Zu erfragen bei

R. Bbe ling.

In Balditz bet Dürrenberg, dicht an
Keuſchberg an, iſt ein

Hausgrundſtück
mit Ladengeſchäft krankheitshalber unter ſehr

günſtigen Bedingungen bei geringer Anzahlung
zu verkaufen. Näheres bei Kaufmann

Kunth.

G Markſind ſofort oder I. Oktober d. J. auf I. Hypo
ihek zu 4 Prozent auszuleihen. Adreſſen unter

Haaren auf Möbel, Wirtſchaſt uſw
gibt Selbſtgeber ohne unnötige Vorauszahlung
Umngew, Berlin, Gubenerſtraße 46. Rück
porto.

S7 090 Mark
zur 1. Stelle auf ländliches Grundſtück per
j. Oktober zu leihen geſucht. Offerten unter
W. 5 an die Exped. d. Bl. erbeten.
Gehrauchter Kleſdersehranmk
zu kaufen geſucht. Offerten unter S 177 an
die Exped. d. Bl.

Mehrere Morgen Felt
in guter Lage ſind zum I. Oktober zu ver
pachten. Zu erfragen kl. Sixtiſtraße II.

paar gr. lauferschweine
zu verkaufen Vorwerk v

mit 5 Kücken zu verkaufen 9 Wochenblucks alt Annenſtr. 16.
Lauchſtädterſtraße 22

1. Etage ſofort zu vermieten und I. Oktober
zu beziehen. Preis 330 Maxk. Zu erfragen

Clobigkauerſtraße 1.

ParterreWohnung
von 5 Zimmern, 2 Kammern, Küche c ſo
fort oder ſpäter zu vermieten. Dieſelbe
eignet ſich auch als Geſchäfts oder Bureau

Räume. Markt 11.
Jn meinen Häuſern ſind Familien

Wohnungen zu 40, 30 und 26 Taler zu ver
mieten. Zu erfragen Hüterſtraße 1.
Annenſtr 1 große Stube, Bodenkammer

und Keller zu vermieten und
1. Oktober zu beziehen.

iſt eine Wohnung zuAmtshauser
Frl. Parterrewohnun

zu vermieten und ſofort oder 1. Okt. zu be
ziehen Unteraltenburg 48.

Zwei zuſammenliegende Hauspläne

ſind zu verkaufen. Zu erfragen
Unteraltenburg 26.

Antiquitäten in Möbeln,
Porzellan, Zinn, Uhren e.
kauft und verkauft ſtets

Louis Albrecht.
Ein feines Tatelblavfer

wnit Metulleinluge
iſt preiswert zu verkaufen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Ein Jagdgeweh
Lefauchenx (Cal. 16) preiswert zu verkaufen

Bahnhofſtr. 5 I-
u. verſtellbarer
Kinderſtuhl

Oelgrube 9 I.

Jweiſihig. Sporkwagen

zu verkaufen

K R 150 i. d. Exped. d. Bl. niederzulegen.

Schirmreparaturen
und Ueberztehen wird gut und billigſt aus
geführt. Aug. Prall. Buraftr
W aäscherollen,

beſte Konſtruktion, liefert billigſt
Arthur Vollstäcdt, Leipzig

Thereſienſtraße 7.

Achtung! Aufgepaßzt!
Ein großer Poſten verſchiedener Sorten

schter eder hassstauben
aus nur eigner Züchterei iſt preiswert zu ver
kaufen bei

Gustav Ehrentraut,
Merſeburg, Kurzeſtraße 7.

Wo kauſe ich am billigſten und
vorteilhafteſten eine

Zugharmonika?
1 Zugharmonika, 2 Regiſter, 3 Mk.,

1 Zugharmonika, 2 Regiſter,
doppeltönig, 4,60 Mk. uſw. bis zu

der beſten Qualität finden Sit
beiRugo Zecher,

genommen Hafer, ließ ſich etwas beſſer verwerten.
bei trägem Verkehr kaum behauptet.

ſpärliche Kaufluſt neuerdings etwas geſteigerte Preiſe be
aus

Rüböl
e. Hafer matt. Greifbares Getreide,

Auf dem
Nulandtsplatz

Arenag Käſtorf.
Heute Sonntag finden die

letzten Vorstellungen
ſtatt. Nachmittag
höchſtkomiſches Jntermezzo
auf dem hohen Turmſe

Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein
Die Direktion

Am 26. Auguſt abends 6 Uhr
ſpricht im „Bellevue“ Herr Profeſſor Hart
man aus Leinzig über
Aloe und das And.

Zahlreicher Beſuch erbeten Eintritt frei.

Hänner-Turnvereln.
Nächſten Dienstag den

S 21. d. M.

Turnſtunde

in der Turnhalle.

Der Turnwart.

eiwillige Feuerwehr.

II. (Pionler-)Kowpaägnie,
Montag den 20. Aug. er.

Uebung.
Antreten am Gerätehauſe

1/29 Uhr abends.
Das Kommando.

Sonntag den 19. Auguſt, von abends
8 Uhr an,

Tänzchen
in der „Kaiſer-Wilhelmshalle“. Gäſte will
kommen. Der Vorſtand.

le Büste durch Lou's
Bau de Junon (Büsten-
wasser.) Aeusserlich anzu
wenden, unschädlich, zahl

reiche Anerkennungen. Preis
Mk. 4 franko Mk. 4,50.

Nachnahme Mark 4.70.
General Depot für Deutsch-

Treu Juglisch, Königl.Hotflief., Berlin V. 21. Allein-
Verkauf kür Aerſeburg: Central
drogerie R. Kuppex, Spezialhaus für
sanitäre Damenbedarfsartikel.

neneBReform- a uns tie
Osterwieek am Harz. S

In 2 Halbj. volle Ausbild. 2. 2

W

A. Gteisel.
Prachtvo erlangen Sie

land

J

Baugewerksmeister.

Hie Birektion.

„Borussia“
nach Trebnitz.

10 Uhr Einzug mit Lampions.

Der Geſellſchafts-Verein

„Frohsinn““
hält Sonntag den 19. Auguſt, von nachmittags
Z und abends 8 Uhr an, ſein

Vergnügen
im „Angarten“ ab. Der Vorſtand.

Dentſcher
Flotten-Verein.

(Ortsgruppe Merſeburg.)

m Konzertdes Muſikkorps N. Jacht
ohenzollevaa unter perſön

licher Teitung des Kaiserlichen
uſikdirigenten Sollinger

Montag den 20. Aug. d. J.
abends S Uhr,

in der „Reichskrone“.
Vorverkauf der Eintrittskarten für Mit

glieder a 50 Pf. für Nichtmitglieder a 75 Pf.
in der Zigarrenhandlung des Herrn Frahnert,
kl. Ritterſtraße 18. Der Vorſtand.

Sonntag den 19. Auguſt, von nachmittag
31/2 Uhr an, Feier unſeres

ss,12. StiftungsfestBe
beſtehend in Konzert und Ball,

im „Caſino“. Ehemalige Regimentskameraden,
Freunde und Gönner der Kriegervereinsſache
ſind herzlich willkommen. Der Vorſtand.



VNeichskrone.
Sonntag Den 19. Auguſt 1906.

Mittagessen.
Mindſor-Kuppe.

Steinbutt gebacken mit Remou
laden Sauxe und Kartoffelſalat.

Wildkeule.
Kompott Halat.

Käſeplatte.
Mokka.

Abends Stamm von 6 Uhr ab
Pariſer Hchnitzel 75 Pf.

Bexfſteak e KReichskrone
f.Tomaten fleiſch an ital. Riſſotto

75 Pf.
Ja en Faſt Serein

„Ambroſin“.
Sonntag den 19. Auguſt, von nachmittags

3 und abends 8 Uhr an,

J ängohen
im „Thüringer Hofe“.

Freunde und Gönner ſind herzlich will
kommen. Der Vorſtand.

G en.Sonntag von abends 8 Uhr ab
TanzVergnügen,

wozu freundlichſt einladet E. Kropf.
Dauer Resſuuratfon.

Heute Sonntag
Geflügel-Auskegeln.

Augarten.
Heute Sonntag

Gänse-, Doten- u. Hähnchen-
Auskegeln.

WMchtung! Achtung!
Schützenhaus

Heute von nachm. 4 und abends 8 Uhr ab

großes humoristisches
Gesangskonzert,

unter Mitwirkung der berühmten Geſangs und
SpielDuettiſten

Henny u. Louis Heerdegen.
Entree frei.

Von nachmittags 4 Uhr ab
ff. thäringer Roſthratwürſte.

ſ. Biere aus der Male
schen Aktien- Brauerei

zu alten Preiſen.
Gteichzeitig Fortſetzung des

Preis und Geſlügel
Auslegelns.

Preis eine hochfeine Salon-2lhe,
Freiſchwinger mit Gong Schlag.

Um 6 Uhr Preisoerteilung.
Carl Laudägraft.

e e

(Orts verein Merseburg).

Sonntag den 19. Auguſt
Ausflug nach Leung

(Gaſthaus „Zum heitern Blick“).
Daſelbſt

e Jänzehen.
Gäſte willkommen

eng Veremn

Sonntag den 19. Auguſt
Ausfiüg nach Kötzschen.

Kökes Gaſthof.

Dortſelbſt Tänzchen.
Unſere ſonſt eingeladenen Gäſte ſind willkommen

Abiuarſch 2 Uhr vom Kinderplatz.
Der Vorſtand.

Der

Sonntag den 19. Auguſt 1006

Spaziergang nach Lauchſtedt.

Abmarſch 1/23 Uhr von den „Drei Schwänen“.
Stenotachygr. Verein hier.

Gegr. 1

Rössem.e den 19. Auguſt lade zu meinem

Erntedankfeſt,
von nachmittags 3 Uhr an Ballinuſik, freund

lichſt ein. O. Donath.
Pretzsoch.

Sonntag den 19. d. M. lade z

e Erntefeſtfreundlichſt ein. O. Händler.
Bahnhof lederbeung,

Zu meinem Sonntag den 19. d. M. ſtatt
findenden

Be Erntedankfeſt
von nachmittags 3 Uhr ab Ballmuſik.

Empfehle ff. Günſebraten. Diverſe
Kuchen und Kaffee in bekannter Güte.

Es ladet freundlichſt ein
Fr. Aätesch-

o Ghsronsg,
Sonntag den 19. Auguſt abends 8 Uhr

Grosses Cxtru-onzert,
ausgeführt von der hieſigen

Stadtkapelſe.
(Dir. Fr. Eertel.)

Nach dem Konzert

Großer Ball.
Arbeitsburſche

wird geſucht von C. Görling.

Lehrling, Nern 1907.
Sohn achtbarer Eltern, mit guten Schulzeug

niſſen verſehen, findet künft. Oſtern unter
günſtigen Bedingungen Aufnahme als Lehrling
Gefl. Meldungen unter Vorlage letzter Schul
zeugniſſe und Bücher erbeten.
Gebr. Wirth, Weißenfelſerſtr. 20

Arbeiten
für dauernde Beſchäftigung ſofort geſucht

Fiſcherſtraße.

Tüchtige Arbeiter
werden angenommen.

Ziegelei Amtshäuſer 13.

Arbeiter

u. jugendliche Arbeiter

werden angenommen.

Buntpapierfabrik.

Dörstewitz.
Sonntag den 19. d. M., von nachmittags

3 Uhr an,
WVurſtauskegeln und Tanzvergnügen.

Es ladet freundlichſt ein
A. Havmiseh.

Schieß Klub

M ehSonntag den 19. Auguſt d. Js. von nach
mittags 3 Uhr ab

Tanzchen
mit Preisschiessen

im P. hintern Lokale.
Freunde und Gönner

kommen. Der Vorſtand.

Geſucht werden ſur das Rittergut Ober
thau bei Schkeuditz zum Herbſte
tüchtige zuverläſſige verheiratete

Pferdeknechte;
dieſelben können auch eventuell ſofort antreten.

Tiſchlergeſelle
ſofort geſucht

Heidrich, Neumarkt 6.

zwei

henlet. Sct
Sonntag den 19. Auguſt 1906.
Kachmittags 4 Uhr
Kinder-Vorstellung.

Zum erſten Male:

Apfelbaum
SCrdmännehen,
Märchen in 5 Bildern von Görner.

1. Bild Der Apfelbaum.
2. Bild Jm verwunſchenen Schloſſe
3. Bild: Jn der Drachenhöhle.
4. Bild: Die Erdmännchen.
5. Bild: Die falſchen Kameraden.

Perſonen:
Der König L. Geyer.Roſe Toni Muſäus.Lilie ſeine Töchter N. Sendahl.
Hyazinthe H. Gehring.Erſter Prinz A. Böttger.Zweiter Prinz H. Wieſe.Ein kleiner Ritter E. Arber.
Ludolf, Jäger W. Holtz.Schluck, Gärtner Karl Stark.
Strips, Schneider P. Gehring.
Das Erdmännchen Tilli Muſäus.
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anfang 4 Uhr.

Abends 8 Uhr:
Gastspiel Gustav Kirchner

fahlenstelnm's
La gor,

Dram. Gedicht von Fr. v. Schiller.
Perſonen:

Wachtmeiſter S eTrompeter dKonſtabler Pr. G.
Scharfſchütz P.Th G.Erſter Jäger W. Holtz.
Zweiter Jäger K. Dietz.Dragoner A. Böttger.Erſter Küraſſier R. Feldern.Zweiter Küraſſier H. Bär.
Arkebuſier H. Wieſe.Kroat P. Gehring.Rekrut H eBürger P.Th.Bauer PTh.Bauernknabe E. Arber.
Soldatenſchulmeiſter G. Thie.
Marketenderin O. Roſen.
Aufwärterin Tilli Muſäus.Kapuziner Karl Stark.Hierauf

Des

j önigs Befehlp ſtſpiel in 4 Akten von Dr. Töpfer.

Perſonen
Friedrich der Große eGeneral von Blanckendorff A. Böttger.
Baron von Wendel H. Paul.
Julie en H. Gehring.Henriette en er Toni Muſäus.
Graf de Follie
Major von Lindeneck

P. Gehring.
R. Feldern.

Leutnant Branden W. Holtz.
Der franzöſiſche Dichter H. Wieſe.
Frau Ordentlich O. Roſen.

Sebaſtian, Diener G. Thie.Erſter Page DTilli Muſäus.
Zweiter Page Eva Arber.George, Kammerdiener K. Anger.
Ein Korporal M. Richter

Gustav Kirehner.Se d erſten 15 in Pauſe.
Vorverkauf auch Sonntag nachm.

461 in im i vol.

Dußzendbillets ohne Zuſchlag gültig.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Dienstag 21. Auguſt 1906.ßsnenz Karl Motz.

Kean.
Tüchtige Schmieds,

Zuschläger,
Schlösser ten

J Hiseter finden dauernde lohnende
Arbeit bei

Gottfried Limdnew, A. G.Ammendorf b. Halle e

Per 1. Oktober ac.

aus der Poſamenten u
des Vereins will Tätigkeit an

geſucht.

tüchtige ſelbſtändige Verkäuferin
und KurzwarenBranche

Offerten mit Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüchen nebſt Angabe bisheriger

O. Leopolel, Schkeudiß bei Leipzig.

Fchuſiſeiss.
Sonntag den 19. Auguſt.

en.
2 Ruvert Masrte.

Ochſenſchwanzſuppe.

Kalbsfrikaſſee.

Junge Enten.

Salat Kompott.
Apfelſpeiſe.

Echtes Dehtenvainer

Rotwein u. Moselkerner vom
Fass Ltr. 40 Pf.

Ein Ein docſchneider
findet dauernde Beſchäftigung.

Fr. Bauer, Dürrenberg.
Tüchtige Mechaniker

für angenehme dauernde Stellungen ſucht
per ſofort A. Dresdner, Waagenfabrik,

Weiße Mauer 12.
Tüchtige ſelbſtändig arbeitende

Mechaniker oder Schloſſer
für feinere Arbeit und dauernde Beſchäſtigung
gegen hohen Lohn von weſtfäliſcher Maſchinen
fabrik ſofort geſucht. Meldungen mit Zeug
nisabſchriften unter „Mechaniker“ an die
Exped. d. Bl.

Frauen und Mädchen
finden als Papierſortiererinnen lohnende Be
ſchäftigung in der

Königsmühle Merſeburg.
Suche zum 1. Oktober ein

ordentliches Hädehen,
Frau Wenigewr, Oberbreiteſtraße 3.

Suche nach Leipzig zum I. September

sauberes Mädohen,
welches etwas von Kochen verſteht, bei eine
Herrſchaft. Zu erfragen Hirtenſtr. 4 I.

Suche zum 1. Oktober ein
ordentliches Dienſtmädchen

Neumarkt 65.
Mädchen fur die Klehe

zum 1. Oktober geſucht. Solche die Kochen
kann, bevorzugt.

Frau Schulrat Kurpium.
Suche zum 1. Oktober ein
tüchtiges Zweitmädchen.

Frau E. Hefe Buntpapierfabrik.
Ordentliches Hädehen

von auswärts ſofort oder I. Oktober zu mieten
geſucht Weiſe Mauer 17.

Sauberes junges Mädchen

für 2 Kinder und etwas Hausarbeit zum
September geſucht.
Lauise Liebunamm, Breiteſtr. 13 I.

Eine ordentliche Aufwartung
ſofort geſucht

Teichſtraße part.
Rotes Lederportemonnaie
mit Jnhalt von der Poſtſtraße nach der
Halleſcheſtraße verloren worden. Der ehrliche
Finder wird gebeten, dasſelbe gegen gute Be
lohnung in der Exped. d. Bl. abzugeben.

Ein Regenſchtrm
gefunden. Abzuholen Neumarkt 40.

Unſerm lieben Freunde Richard
Sehmicdt aus Röſſen zu ſeinem heutigen
Wiegenfeſte ein dreimal donnerndes Hoch, daß
der ganze Amboß wackelt und Richard daneben
zappelt. Treffpunkt in Daspig.

Dies wünſchen mehrere Freunde
Für den King. (Gingeſandt.)

Jch kehre mich gar nicht daran,
Jch laß die Leute klügeln,
Wer kann denn auch jedermann
Den loſen Mund verriegeln

Jch kann nicht beſſer leben,
Wer auch darüber lacht;
Sie haben ſich vergebens
Schon viele Müh' gemacht.

Jn Merſeburg iſt SchultheißBier
Bekanntlich leicht zu haben,
Für 10 Pfennig wird's bei mir
Trotz Steuer Durſt'ge laben!

Nur ins kann ich verraten,Mögt Jhr auch tüchtig hetzen!
Es leben Eure Taten
Doch nur recht ſchmutzig Fetzen

Verantwortliche Redaktion, Druck und nd Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.



Beilage
Veorigg von Th. Rosner in Merfederg.

zum „Merſeburger Correſpondent.“

Der Liebſten Herz iſt aufgewacht.
Aus einer Nacht voll Sorgen
Jch hab' ihm einen Gruß gebrocht
Zu neuem Freudenmorgen.

33

Der Liebſten Herz iſt aufgewacht
Als wie aus tiefem Traume,
Es ſieht erſtaunt die Frühlingspracht
Um ſich im Weltenraume.

Her Liebſten Herz iſt aufgewacht.
Der Liebſten Herz iſt aufgewacht
Zu einem neuen Leben;
Ein Himmel hat es angelacht,
Darein es will verſchweben.

e Die elektrische Bahn.
Fortſetzung

Merner ſchwelgte gerade an einer
auf der Zunge zerfließenden
Wildpaſtete.

„Hm, Miſter die Ur-
ſache lag eigentlich außergeſchäftlich-

„Well, alſo privat. Jch denke, der Herr
iſt im ganzen nicht ſehr privatim!“

„Nein, ich war darin wohl der Schuldige!“
„So, was Sie da ſagen! Aber ein ſchlech

ter Deutſcher ſind Sie doch. Laſſen den
Rheinwein links und wählen reinen Spa-
nier. Doch der macht ja ein offenes Herz.
Was war es denn?“

Werner würgte den Paſtetengeſchmack mit
einem herzhaften Schluck des feurigen
Spanier. Er ſpülte damit auch ſeine augen
blickliche Verlegenheit hinunter.

Dann ſah er offen in die klaren, harmlos
fragenden Augen ſeines Gegenüber. Das
machte ihm Mut, vhne Furcht offen zu ſein.

„Jch hatte die Frechheit, gab er mit
etwas ſchalkhafter Miene zu, „Zzu tief in die
lieben Augen des ihrem Papa ſo ſehr unähn-
lichen Töchterleins geſchaut zu haben
das dem geſtrengen Herrn Papa Zu ge
ſtehen

Miſter Portland legte mit einem luſtigen
Aufblick ſeine Gabel auf den Teller, um
ſeinen vom Wein lebendig gewordenen Jn
genieur aufmerkſam zu betrachten

„Sie hatten alſo den Mut, ſein Schwie
gerſohn werden zu wollen

„Freilich,“ nickte Werner, „aber da kam
h ſauber an. Ein Miniſter hätte nicht em

pörter über meine Frechheit ſein können!“
„Und darauf flogen Sie ſofort hinaus?“
Eigentlich tat ein kleiner Zwiſchen-

fall noch das Seinige dazu. Herr Geis
berger überraſchte mich bei einem von Fräu
lein Franziska gewünſchten Rendezvous

„Alſo keilt die Kleine Jhre Meinung?“
r„Freilich, Miſter Portland, ſie hat

ihre Treue zugeſichert. Aber bei dieſe n

und

Roman von Oskar Merres.
Rendezvous erſchien der Herr Papa anf der
Bildfläche. Er wollte handgreiflich werden

mit ſeinem Stock. Der Angriff ging fehl
und traf ſein Töchterchen. Jch war über ſeine
Roheit einpört, nahm ſein Töchterchen gegen
ihn in Schutz, er kappte wütend hinter uns

Das

her, und die Folge war mein plötzlicher
Hinauswurf aus dem geträumten Paradies!“

„Haha!“ Das Außergewöhnliche geſchah,
daß Miſter Portland Jont und herzlich lachte.

„Haha! Von der ſtärkeren Macht beſiegt
wie ein Boer. Wie Adam aus dem Para-
dies geworfen, in dem die Eva drin ſitzen
bleibt Was nun, mein Lieber?“

(Nachdruck verboten

„Jch trauere und hoffe!“ ſeufzte Wer-
ner und leerte ſein Glas

„Schenken Sie friſch ein,“ ermunterte der
aufgelegte Gaſtgeber. „Der Ausdauer ge
hört die Welt! Beſitzen Sie eine Photogra
phie Jhrer Auserwählten s

S

unterwaſchene Bahngebiet bei Pirna.

Die letztere Frage war eigentlich gang
natürlich. Aber die Stimme des Fragenden
hatte dabei einen eigentümlichen Klang

Werner überhörte dies. Er ſchwelgte zwi
ſchen den Tafelfreuden und der Erinnerung
an ſeine geliebte Franzi.

Mit einer lebhaften Bewegung griff er
in ſeine Bruſttaſche, eine Brieftaſche hervor
ziehend.



„Jch trage es ja immer auf dem Herzen!“
ſagte er mit glänzenden Augen und über
reichte ſeinem Chef die wohlgelungene Pho
tographie Franziskas.

änmutige
dabei

Es war ein Bruſtbild. Das
Geſicht des hübſchen Mädchens kam
mehr zur Geltung.

Der Amerikaner nahm es mit einem
ſtummen Nicken. Seine Hand zitterte leicht.
Mit ſichtlichem Jntereſſe betrachtete er das
feine, mit hellen Locken umrahmte Antlitz

auf den Tiſch.
mehr zu

Er legte es vor ſich hin
„Sehr ſchön!“ bemerkte er nur,
ſich ſelbſt.

Plötzlich griff er nach ſeiner Uhr. War
es Zufall, daß er dabei das Bild des jungen
Mädchens betſeite ſchob, ſo daß es hinter
einem Tafelgerät verſteckt lag?

„Jch habe Jhnen noch nicht mitgeteilt,
daß Miſter Jack Brown, mein erſter Jn
genieur, mit dem Zuge um vier Uhr auf der
Station eintrifft. Jch erhielt heut morgen
ſcine Depeſche. Wenn Sie ihn mit dem
Schlitten von der Bahn abholen wollten,
wäre mir das lieb. Jhm gewiß auch.
machen da gleich ſeine Bekanntſchaft.
ein Orginal!“

Seine Hand griff nach der elektriſchen
Tiſchglocke, von wo eine Schnurverbindung
nach unten ging. Dieſelbe Einrichtung war
in dem Arbeitszimmer angebracht

Einige Minuten ſpäter erſchien Fritz in
der Tür. Er machte ſeine für den hohen
Gaſt einſtudierte Verbeugung.

„Beſtellen Sie, daß mein Kutſcher ſofort
anſ ſhannt! befahl der Amerikaner kürz.

Fritz verſchwand und Georg Werner be
eilte ſich, mit dem Nachtiſch fertig zu werden.

Mit Vergnügen erklärte er ſich bereit,

Sie
Er iſt

den Herrn Oberkollegen nach n zu
holen
Noch ein Glas Spanier, er machte ſchön

war. Dann ſprang er auf, um ſich ſchnell
reiſefertig zu machen.

Das Photogramm Franuziskas hatte er
in dieſer Ueberſtürzung vollſtändig vergeſſen.

Als Werner hingausgeſtürmt war, ſtrich
ſich Miſter Portland einige Male über die
Stirn. Etwas wie ein leiſer Seufzer flog
dabei über ſeine Lippen

Er griff jetzt wieder nach dem verſteckten
Bilde und heftete ſeine immer weicher wer
denden Blicke ungeſtört eine ganze Weile
darauf.

Dann erhob er ſich und ſchritt nach dem
Arbeitszimmer. Dort nahm er an dem
Schreibtiſch Platz, zog das Fach auf, wo das
vorhin gebrauchte Etui lag und entnahm
letzterem das darin befindliche alte vergilbte
Bild.

Da lagen die beiden Photographien vor
ihm. Sonderbar, wie ſie ſich einander glichen
Auf beiden dieſelben lieblichen hellen Züge
mit den lichten Haarwellen.

Welcher Zeitraum lag nicht zwiſchen den
Aufnahmen dieſer beiden Bilder

Und welche Bewandtnis hatte es damit,
daß Miſter Portland feuchte Augen bei demalten Betrachten derſelben bekam?“

14. Kapitel.
Jm blauen Lamm

Es war jähes Tauwetter eingetreten. Die
glänzenden weißen Schneefelder waren zu
grauen Waſſerrinnen geworden. Jn den
Straßen der kleinen Stadt ragten die Steine
des holperigen Pflaſters aus den trüben
Pfützen hervor.

„Ein Wetter zum Aufhängen!“
verdrießlich der unbeſchäftigt in ſeinem Tür-
pfoſten nach Gäſten auslugende Lammwirt.

Der Gaſthof zum „Blauen Lamm“ lag
an einer Marktecke. Der Wind pfiff in der
Regel von zwei Seiten um ihn herum.

Das paßte dem ſchlecht gelaunten Wirt
erſt recht nicht und er trollte ſich wieder
puſtend nach ſeiner Gaſtſtube.

Da drin bediente ſeine Tochter Lene die
in der Winterszeit ſpärlich vorhandenen
Durchreiſenden. Die Waldheimer Bürger
hatten erſt des Abends Zeit, ihren Schoppen
zu trinken

Lene war ein ganz hübſches Mädchen, aber
ihre Schönheit kam nicht recht zur Geltung.
Sie war lang aufgeſchoſſen, aber zu mager,
und ihr init blonden zuſammengerollten
Zöpfen gekröntes Geſichtchen hatte ſtets einen
etwas ſchnippiſchen Ausdruck.

Jn der beginnenden Dunkelheit ſaßen
zwei Gäſte in der Gaſtſtube. Ein Wein-
reiſender aus der Hauptſtadt, der heut im
Städtchen bereits ſchlechte Geſchäfte gemacht
hatte, ſowie ein Lebensverſicherungsagent,
der erſt heute Mittag in Waldheim einge
troffen war.

Der Weinreiſende hatte bei ſeinen frühe
ren Durchreiſen ſtets in den „Drei Kronen“
logiert. Die waren aber jetzt ſo beſetzt, daß
er keinen Platz mehr gefunden hatte.

Er erlaubt ſich eben einen Witz, als der
blaue Lammwirt eintrat

„Zu den „Dret Dollars“ müſſen jetzt die
„Drei Kronen heißen. Und geht ja ſetzt da
alles rein amerikaniſch zu. Alles beſetzt, kein
Loch mehr zu bekommen. Und Obermeier
hat ſich, als wenn er ſelbſt ein Lord
wäre!“

„Da drüben überm Waſſer b keine
Lords, bloß Millionäre!“ berichtigte der Ver
ſicherungsmann.

„Na, ſie tun wenigſtens ſo. Da ſind wir
Deutſchen Watſenkinder dagegen. Die ganzen
Zimmer hat der elektriſche Amerikaner be
legt!“

„Wieviel hat denn der großmäulige Ober
meyer in ſeiner baufälligen Baracke?“ fragte
der Lammwirt höhniſch. „Bei mir könnten
ein Dutzend ſolch fauler Amerikaner logieren,
und ich hätte noch Platz!“

„Warum iſt denn der Amerikaner nicht
zu Euch gekommen?“ frug der Weinreiſende.

„Einer muß doch das Schwein haben!“
kam es biſſig zurück. „Wer weiß auch, wie
lang die Freud dauert. Die Amerikaner
ſind ſchlaue Brüder. Schließlich muß die
Stadt den ganzen Pomp bezahlen. Weiß
man denn, wie man mit einem ſolch ſtock-
fremden Menſchen dran iſt?“

„Alle Achtung, ich glaubte, deſſen Geld
ſack iſt echt!“ debattierte der Reiſende weiter.
„Da möcht' ich gleich drauf wetten. Warum
ſoll's nicht ſo einem Millionenmann von da
drüben einfallen, hier auch mal ein Geſchäft
zu machen. Früher machten Uns die Eng
länder was vor, jetzt tun's die Amerikaner
Wir Deutſchen ſind ja im Geſchäft viel zu
ſchwerfällig. Wenn ich einen neuen Kunden
gewinnen will, möcht' ich dem gleich ſeineKundſchaft mitbringen. Da drüben e ein

gang anderes Geſchäft ſein!“„Gehen's doch eher e briunmte der

Lammwirt.
„Vielleicht kriegen's da drüben reinen

Wein eingeſchenkt!“ wußte der Verſiche
rungsmann ſticheln.
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brummte

büßen.

o Grüneberger, denken's, mein Wein
iſt von Waſſer? Freilich, mit Jhrem ſchwer
fälligen Verſicherungsapparat werdens da
drüben nicht viel ausrichten. Damit ſind
Euch die Amerikaner auch über!“

Die kleine Plauderei, welche in einen
ſpitzen Fachſtreit auszuarten drohte, wurde
durch den Eintritt zweier Herren unter
brochen

Geisberger war es mit dem Puppenfabri-
kanten Moosbach. Die lange hagere Geſtalt
des erſteren ſah noch länger und dünner
neben dem kleinen wohlbeleibten Puppen
fabrikanten aus.

Seit dem Abend, wo er den Streit am
Stammtiſch in den „Drei Kronen“ gehabt,
und zwar nur wegen des Amerikaners, war
er nicht mehr dahin gekommen.

Er war ſeitdem Stammgaſt im „Blauen
Lamm“ geworden und Freund Moosbach
war mit ihm gegangen. Das hatte ſeinen
guten Grund, denn er war von dem reichen
Hüttenbeſitzer in einem ſchwerwiegenden
Punkte ſehr abhängig.

Und ſeitdem tagte im „Blauen Lamm“
die Gegenpartei des Amerikaners und der
von dem ebenfalls angefeindeten Bürger
meiſter projektierten Elektriſchen.

Der Lammwirt war den beiden mit tiefen
Bücklingen entgegen gegangen. Eigentlich
galt dieſe beſondere Freundlichkeit dem
reichen Geisberger.

Dieſer und ſein Freund Moosbach nah
men unſtändlich Platz, neben dem Tiſch, wo
die beiden Reiſenden ſaßen.

Lena brachte zwei Töppchen, während
der Lammwirt die Tiſchplatte extra ſauber
abwiſchte.„Nu geht alſo der Bahnſchwindel richtig
los,“ nickte er dem Hüttenbeſitzer mit hochge
zogenen Augenbrauen ironiſch zu. „Bei dem
Waſſer auf der Landſtraße haben ſie die Linie
ſchon abgeſteckt. Wenn man die ganze Ge
ſchichte nicht zu Waſſer wird!“

Das war allerdings Waſſer auf Geis
bergers Mühle. Seine Galle wurde lebendig.

„Und wer bezahlt den Schwindel nach
her?“ Er ſchob ſein Töppchen ein Stück von
ſich, als hätte es ihn geärgert. „Wir ſind
dran, wir können die Dummheiten anderer

Dazu haben wir einen ſo wohlweiſen
Bürgermeiſter. Noch ein paar Jahre, und
Waldheim kann den Konkurs anſagen!“

Moosbach nickte eifrig dazit. „Wir ſind
die Dummen!“

Der Weinreiſende war am heutigen
Morgen von Geisberger ſchroff mit den an
gebotenen Weinproben abgewieſen worden.
Er bemerkte die Anthipathie desſelben gegen
den Amerikaner mit dem ſtillen Kitzel, hier
eine kleine Gelegenheit zur Revanche für die
erwieſene Grobheit zu finden.

„Wenn aber die Bahn reuſſiert?“ ſprach
er dazwiſchen. „So'n Ameriakner packt in
der Regel nur das an, wo er auf ſicheren Er
folg rechnen kann. Und ich halte ihn für
einen höchſt tüchtigen Geſchäftsmann, der
auch mehr wie genügende Mittel hat. Auf
die Weiſe bekommt Waldheim doch eine Ver
bindung mit der nächſten Eiſenbahnſtation!“

Dazu brauchte kein Amerikaner herzu
kommen,“ belehrte der Lammwirt mit Be
tonung. „Herr Geisberger hätte uns alle
Tage eine Bahn gebaut, wenn man ſeine
Forderungen angenommen hätte!“

„Haha, der Amerikaner macht's billiger.
Es geht ja auf ſeine eigene Rechnung, denke
ich



Und wie brauſte Geisberger
„Alles Schwindel er verduftet und die
Stadt hat die Geſchichte auf dem Halſe, die
Schulden auch. Den Kerl müſſe man vorher
aufhängen!“

„Aergere dich nicht,“ tröſtete Moosbach,
„wer zuletzt lacht, lacht am beſten

Sie ſcheinen ja ungeheuer giftig auf
den Fremden zu ſein,“ mußte der Wein
reiſende einwerfen, „eigentlich könnte Sie bei
Jhrem großen Geſchäftsbetriebe das Bis
chen. Konkurrenz nicht
Und wenn's wirklich ſchief geht, dann haben
Sie doch auch eine Freude!“

„Jch kann den Kerl nicht leiden ich
ahbe ein Gefühl Der reiche Hütten
Heſitzer vollendete den Satz nicht, aber in
ſeinen Jnnern dachte er ihn aus.

„Als könnte ich ihn erwürgen!“ So un
gefähr konnte man in ſeinem verzerrten Ge
ſicht leſen.

Es entſtand
ſchweigen. Der Reiſende ſchüttelte verwun-
dert ſeinen Kopf. So etwas ging doch ihm
ſelbſt über den bloßen Geſchäftsneid.

„Da drüben bei Obermeier werden ſie
jetzt ſchöne Lobreden auf ihn loslaſſen. Die
ſind ja alle gang weg für den ſtockfremden
Menſchen, bloß weil er ihnen mit ſeiner
Großartigkeit ſo viel vormacht!“ ſuchte
Moosbach wieder das e n n in Gang zu
bringen. „Auch der ſonſt
bläſt in ſein Horn!“

Fräulein Lene,
lein, war mit vorgeſtrecktem Hals
her angekommen.

„Wiſſen Sie ſchon, daß der Ingenieur
Werner, den Herr Geisberger weggejagt, in
die Apotheke auf Freiersfüßen geht, ſeit er
bei dem Amerikaner angeſtellt iſt. Er ſoll
auch ein ſchreckliches Gehalt bekommen!“

Geisbergers Geſicht wurde noch grimmi
ger. Dieſer Werner war ja auch ſein Spe
zialfreund. Und nun war der freche Menſch
noch u dem gehaßten Fremden e
intriguterte alſo auch gegen ihn.

„Die Freude wird nicht lange dauern,“
ziſchte er zu der Schlußbemerkung des Mäd-
chens.

„Seh einer mal an,“ wunderte ſich Moos

So

das Wirtſchaftstöchter
näher

bach, „der Apotheker hatte doch immer mit
ſeiner einzigen Tochter ſo große Roſinen im
Kopf.“

„Da erlauben Sie doch,“ ereiferte ſich
Lene, „der Herr Werner iſt doch auch eine
ganz gute Partie. Da wird ſich auch die

Jungfer Frangziska nicht lange beſinnen.“
Die überſchlanke Wirtstochter zeigt ſich

nicht ohne Grund ſo intereſſiert. Der hübſche
Proviſor Kalkmüller war ihre ſtille Liebe.
Sie wußte aber, daß dieſer bereits ſeine
Augen auf das Töchterchen ſeines Prinzi
pals geworfen hatte. Jhr kleines Herz
ſchlug bei der ſicheren Gewißheit höher, daß
ihm die Ausſicht auf die Apothekerstochter
verdorben wurde.

Auch dem Hüttenbeſitzer war das Gehörte
bei all ſeiner Verbiſſenheit angenehm. So
wußte er wenigſtens, daß der freche Menſch
ſeiner Tochter nicht mehr nachſtellen würde.

Es war die Zeit lerangekommen, wo
auch die übrigen wenigen Stammgäſte des
„Blauen Lammes“ zum Abendtrunk erſchie
nen. Natürlich waren es auch Gegner der
projektierten elektriſchen Bahn.

Geisberger wurde zuſehends animierter,
als er dieſen Antielektrikern bis in die ſpäte

Nacht hinein präſidierte. An dem Ameri

auf

ſo ſehr aufbringen.

ein augenblickliches Still

ſo kluge Apotheker

kaner
natürlich

und ſeinen Anhängern wurde
kein guter Biſſen ſtbrig gelaſſen.

12. Kapitel.
Das Auge des Gewiſſen s.

Die von der Stadt in die Berge führende
Straße geht an dem Wohnſitz Geisbergers
dicht vorüber.

Das weite alte Gebäude liegt hinter
einem Vorgarten etwa zwanzig Schritt zu
rück. Die Bäume ſind frei von Schnee und
ihre kahlen Zweige geſtatteten einen freien
Ausblick.

Frau Marie Geisberger ſitzt träumend
an einem der nach der ſtillen Straße gelege-
nen Fenſter

Sie kräumt wie immer. Esnatürliche Reſultat ihrer ſeien

perlichen Gefangenſchaft zu ſein.
Ueber ihr bleiches Geſicht war vor etwa

einer Stunde eine ſo ſeltene Röte gezogen.

cheint daund tör

Ein matter, roſiger Farbenglanz, als wenn
das eingeſchlafene Herzblut gewagt hätte,
einen etwas lebhafteren Umlauf zu verſuchen.

Der elegante Wagen des Amerikaners
war auf der nahen Straße entlang gerollt,
hinaus nach der Gegend,
ihres Mannes lag.

Der Blick des Mannes im Wagen hatte
das ſchnurſtracks daliegende Haus geſtreift
Er mußte auch das Fenſter getroffen haben,
an dem eine bleiche ſchöne Frau in die noch
ſchlafende Natur hinaus kräumte.

Und die bleiche Frau hatte geſehen, wie
ſeine Augen im Augenblick des Schauens
größer wurden, wie ſich der Mann beim
raſchen Vorbeirollen wie unwillkürlich vor
beugte

Was kümmerte ſie dieſer Mann? Was
intereſſiert ſie ſeine auffällige Bewegung?Er var ja e geſchäftliche Gegner ihres
Mannes, und zwar ſein beſtgehaßter.

Aber dieſe Augen, die ſie da ſo plötzlich
anſtarrten, dieſe großen Augen waren ihr
geiſtig näher gerückt geweſen. Es war ihr,
als wenn ſich im Vorbeieilen ein Stück ihres
tiefinnerſten Fühlens mit dieſen ſonderbaren
Augen verbände.

Als wenn ſie dieſelben ſchon einmal ge
ſehen, und wenn es noch ſo lange her war.
Als wenn ſie zu ihrem eigenſten Denken ge
hörten

Und es war ihr bei ihrem Weiterträumen,
als wenn ſich dieſe Augen tief in ihr ein
ſames u ſchlafenes Herz geſenkt und zu
einem ſchnelleren Pulsſchlage verleitet hätten.

Sie gewahrte nicht, wie ein junges Mäd-
chen, ihr jüngeres Ebenbild, leis in das
traumun e Zimmer gehuſcht kam.

Tief erſchreckt ſchaute ſie auf, als ſichein legte Köpfchen auf ihren Schoß
legte und liebe flüſternde Worte zu ihr
hinauf drangen.

„Lieb Mütterchen, du hörſt du mich
denn? Da haſt du mich wieder war ich
denn zu lang fortgeblieben?“

Die Augen Franziskas leuchten in zärt
licher Glut, wie ſie zu ihrer bleichen ſtillen
Mutter aufſchaut. Und in den dunkelblauen
Sternen erglängt ein Wiederſchein, wie von
einem tief im jungfräulichen Herzen ruhen-
den Erdenglück.

Frau Marie hat die ſchlanken Händchen
ihres Kindes erfaßt und preßt ſie innig zwi
ſchen den hrigen. Eine ungaufhaltſame Träne
quoll aus den müden Augen darauf.

„Du weinſt ja, Mütterchen! War der
wieder einmal ſchlecht gelaunt? Du
das nicht ſo tragiſch nehmen.

Vater
mußt
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dabei

wo das Kohlenwerk

Er iſt
Haupt ihrer Tochter

doch nun einmal ſo. Jch nehme mir das
nicht ſo ſehr zu Herzen ſo wie du!“

Und ſie gibt ſich Mühe, ihre traurige
Mutter anzulächeln. Es gelingt ihr auch,
denn ſie iſt ja ſo glücklich.

„Wie freue ich mich, wenn ich dich heiter
ſehe, mein Kind! Du haſt ja noch ein Leben
vor dir das meinige iſt abgeſchloſſen

„O, nicht doch, Mütterchen! Du biſt noch
ſo ſchön und jung. Nur nicht ſo traurig
ſein, das macht alt. Jch darf dich nicht mehr
allein laſſen, ich will dir mehr Geſellſchaft
leiſten. Darf ich dir eine kleine Novelle
erzählen, ja?“

Aus trübem Wolkenhimmel brach ein
flüchtiger Sonnenſtrahl. Frau Marie
lächelte dem lebhaft plaudernden Töchterchen
zu. Und Franziska plauderte weiter

„Es war einmal ein junger Prinz, der
war wohl ziemlich ſchön und ganz brav, aber
ſo arm, daß er bei einem reichen Könige
Dienſte nehmen mußte. Zu ſeinem Unglüc
hatte der König ein hübſches munteres Töch-
terlein. Jn das verliebte ſich der arme
dumme Prinz. Nicht genug damit, nein,
er hatte auch den Mut, ſeinem Herrn und
König ſein Herzweh anzuvertrauen und um
die vergoldete Hand der Prinzeſſin zu bitten.
Denn ſie liebte ihn ebenſo ſehr wieder.
ward der ſtolze reiche König ſehr zornig.
warf den armen Prinzen aus ſeinem S
Nun hatte dieſer aber Glück,

Da
Er

Schloß

indem er einen
anderen Herrn und König fand, bei dem er

Die Liebe derTſelbſt Gold zu ernten begann.
reichen Prinzeſſin wäre ihm auch ohnedi
geblieben. Aber der Schimmer des Glückes
bahnte den beiden Liebenden die Wege, auf
denen ſie ſich wiederfinden konnten. Die
reiche Prinzeſſin hatte eine treue Freundin.
Die Macht des Goldes bahnte dem
armen und jetzt mit ihrem Glanze begnade-
ten Prinzen auch den Weg in das Schloß
des Vaters dieſer Freundin. Und dort fanden
ſich die beiden Liebenden, die ein harter
Mächtſpruch getrennt hatte. Sag, lieb
Mütterchen, findeſt du eine Sünde in dieſem
kleinen Märchen?“Frau Marie war aufmerkſamer geworden

Jn ihren ſtillen Augen tauchte etwas wieeine Kngſtuiche Frage auf.

„Wie kommſt du auf dieſes Märchen,
Kind? Jch verſtehe dich nicht!“

Von den n Franziska's erklang ein
leiſes herzliches Lachen.

„Glaub's ja, Mütterchen. Du lebſt ja
nur in deiner Welt und läſſeſt dein Töchter
chen in der ihren leben. Das luſtige Mär
chen hat auch noch eine humoriſtiſche Pointe.
Die treue Freundin der armen reichen Prin
zeſſin iſt ein allerliebſter Schalk. Sie läßt
ihren treuherzigen Papa glauben, daß
plötzlich vom goldenen Glück überſchüttetePrinz das väterliche Schloß um eteget

aufſuche!“ hDie weltfremde bleiche Frau ſchaut gans
ratlos auf ihre ſie heiter anlächelnde Tochter.
Sie ahnt eine tiefere Bedeutung der härm-
los klingenden Fabel.

Augen glänzen ſo ſonderbar,
mein Kind, dein ganzes Weſen iſt verklärt.
Es iſt mir, als ob du ſelbſt eine Rolle in
dieſer Dichtung ſpielteſt.

Da wirft Franzi ihr Lockenköpfchen in
den Schoß der Mutter. Ein gedämpftes
Schluchzen dringt daraus hervor.

Erſchrocken umfaßt Frau Marie
Sie ſieht in

tränenüberſtrömtes Antlitz.

Deine

das
ein

bisher



„Denkſt du denn wirklich, lieb Mütter-
hen, ich könnte von Georg laſſen? Nie,
immermehr

Ungeſtünt ward die eine Flügeltür auf
geriſſen. Geisberger tritt mit harten raſchen
Schritten ein.

Auf die rührende Gruppe am Fenſter
wirft er einen mißvergnügten Blick. Aber
er iſt mit ſeinen eigenen Gedanken zu ſehr
beſchäftigt, um auch darüber eine beißende
Bemerkung zu machen.

Wie im Kreislauf ſtürmt er im Zimmer
umher, hier und da an die im Wege ſtehen
den Möbel anſtoßend.

Franziska hat ſich ſtillſchweigend erhoben
und auf einem Stuhl neben der Mutter
Platz genommen.

Das junge Mädchen ſchaut dem rück
ſichtsloſen Treiben des Vaters kaltblütig und

Ohm Krügers Denkmal auf dem Kirchhof in
Prätoria.

faſt ſpöttiſch zu, während Frau Marie ſchon
wieder in der von ihr nicht zu beherrſchen-
den Furcht vor einem der gewöhnlich über ſie
hereinbrechenden lärmnenden Auftritte er
zitterte. Plötzlich erhebt ſich Franziska ent

ſchloſſen und tritt furchtlos dem bereits les
vor ſich hinbrummenden Vater entgegen.

Er ſtutzt underſtaunt ſtarrt er das ihm
mit verſchränkten Armen gegenüberſtehende
Mädchen an.

Gereizt
bewegung.

„Scher' dich auf dein Zimmer!“ herrſcht
ſie an. „Siehſt du nicht, daß ich unge

ſtört ſein will?“
Doch Franziska blieb ſtehen. Ein ſonder-

bares kaltes Lächeln zog über ihr ernſtes
Weſicht bei der ſonderbaren Frage.

(Fortſetzung. folgt.

macht er eine heftige Arm-

klug gewählt angeſehen werden muß.

Zu unſeren Bildern.
Die Waſſer häcen bei Pirna.

Die ſchweren Unwetter, welche vor einigenWochen hauſten, haben die Stadt Pirna im König

reich Sachſen beſonders ſchwer heimgeſucht. Durch
die in ungeheuren Fällen herabſtürzenden Waſſer
maſſen kam das Erdreich des Bahndammes der
DresdenBodenbacher Bahn ins Rutſchen und
ſührte Bäume und Strauchwerk mit ſich in die
Tiefe. Endlich brach der Damm und das Stein
material wurde unter den Schienen und Schwellen
weggeriſſen, ſo daß ſie auf eine Länge von 20
Meter frei in der Luft hingen.

Ein Denkmal O0hm Krügers.
Zwei Ereigniſſe brachten in jüngſter Zeit den

Namen des alten Präſidenten Paul Krüger in
„„eiten Kreiſen wieder in lebhafte Erinnerung.
Auf dem Kirchhofe in Prätorig wurde von demGeneral Botha in Anweſenheit n Holländer
ein Denkmal Krügers feierlich enthüllt. Das Denkmal
iſt aus weißem karriſchen Marmor
hergeſtellt und mit der Porträt
büſte des alten Dulders geſchmückt

Das zweite Ereignis iſt
mind er erfreulicher Art. Durch die
Zeitungen ging die Nachricht, daß
ein Enkel Krügers, Stephanus
Krüger Smit, unter der Anklage desMordes verhaftet worden iſt. r
ſoll einen Mann, namens Davis, mit
dem er einen angeblich vergrabenen
Schatz heben wollte meuchlings er
ſchoſſen haben.

Von der aufgelöſten Duma.
Rußland iſt ein Bauernſtaat, wes

wegen der Zeitpunkt zur Auflöſung der
Duma jetzt, kurz vor der Ernte, als

Der Bauer hat jetzt anderes zu kun, als
ſich mit Politik zu beſchäftigen und Re
volution zu machen, er muß ſeine Ernte
unter Dach bringen. Fällt dieſe gut
aus, ſo kann der Zuſtand der Ruhe
wohl bis März nächſten Jahres vor-
halten und da kann man dann vielleicht
eine neue Duma einberufen. Hat die
ſelhe bis zum Hochſommer getagt, ſo
kann das Spiel von neuem beginnen
und man löſt ſie wieder ux Jeit der
Ernte auf. Die Bauern Abgeordneten
haben inzwiſchen Zeit, ihren Wählern
vorzutragen, was alles in Petersburg
beratſchlagt und was verſchoben worden
iſt. Soviel ſteht aber feſt, daß über
Rußlands Zukunft die Bauern ent
ſcheiden werden und wo man in der
Geſchichte zurückblickt, findet man keine
Revolution, bei der ſo ſehr die Bauern
den Ausſchlag zu geben gehabt hätten,
wie in Rußland. Man hat die Duma
Rußlands vielfach mit der konſtituieren-
den Nationalverſa mmlung Frankreichs
verglichen. Der Vergleich lag nahe,
ſehr nahe, ebenſo nahe wie der Ver
gleich Wittes mit Necker. Aber die kon
ſtituierende Nationalverſammlung Frank
reichs wurde nicht aufgel löſt; ſie erlebte erſt
ihr Ende, als Thouret, ihr letzter Präſident, die
ſtolz- einfachen Worte ſprach die Kouſtituante
erklärt ihre Arbeiten für beendet und ihre Sitzungen
für geſchloſſen. Mit dieſer ſtolzeſten aller Ver
ſammlungen, deren Mitglieder großmütig auf eine
Wiederwahl verzichteten, iſt die Duma nicht zu
vergleichen noch weniger mit Frankr ichs Nativnal
konvent, mit der ihre reaktionären Gegner boshaft
genug waren, ſie zu vergleichen mit dem Konvent,
der, ohne in der Durchſchnittsqualität ſeiner Mit
glieder die Durchſchnittsparlamente zu übertreffen,von der revolutibnären Welle emporgetragen drei

Jahre Frankreich beherrſchte und die Welt er
ſchreckte, bis er als Triumphator über Ter
roriſten und Gegner unter dem Kanonendonner
des Vendémiaire draniatiſch von der Bühne
ſchritt, die er dramatiſch betreten nichtohne, wenn nicht ſich, ſo doch ſeinen Mitgliedern
auf lange hinaus einen maßgebenden Einfluß auf
die Geſchicke Frankreichs zu ſichern. So wenig,
wie mit Frankreichs Konvent und Konſtituante
läßt ſich die Dumg mit dem glorioſen Langen
Parlament Cnglands, der Verſammling der Crom
well und Vane, Hampden und Pyn vergleichen
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Dem Langen Parlament ging ein anderes
Parlament vorauf, das Karl l. nach elffähriger
paxlamentsloſer Zeit durch die Wirren des
Schottenkrieges einzuberufen genötigt wurde. Jm
Gegenſatz zu ſeinem berühmteren Nachfolger wurde
es das „Kurze“ genannt. Es wurde aufgelöſt,weil es ſich ſehr widerhaarig zeigte und größeren
Eifer für die vom Gewaltminiſter Strafford
raſterten Landesfreiheiten denn für die Finanzierung
des Antiſchottenkrieges bewies. Können wir mit
h Kurzen Parlament vielleicht Rußlands erſte
Duma vergleichen Kriegsunglück veranlaßte in
letzten Grunde die Einberufung beider Ver
ſammlungen durch wiverſtrebende Monarchen beide
Verſammlungen waren von knrzer Dauer. Dem
aufgelöſten Kurzen Parlament folgte das trium
S Longe Parlament. Wird eine neue
Duma der grifgelöſten vielleicht ſie rächendfolgen, wird Campbell Banner ums mehr liberal
derrotratsſ tiſcher denn diplomatiſcher Ruf ſich er
füllen: Die Duma. iſt tot, es lebe die Duma!
Es gibt noch manch andere Möglichkeiten. Dar
unter eine, für die die Geſchichte Neapels eine
Analogie bietet König Ferdinand Il, Ré Bomba.

Der Dumaabgeordnete der Bauern berichtet vor ſeinen Wählern.

der „Bombenkönig“ genannt, warf das Bürgertum und den liberalen Adel Neapels durch ſeine
ſchweizeriſchen Wachen und den Lavaronipöbelrer (Hooligans und Koſaken!). Die Deputierten
kammer wurde aufgelöſt. Neuwahlen ſollten ſtatt
finden. Schweigend wurde die Verfaſſung von1848 en ben Scheußliche Monſtreprozeſſe, die
Poerio mehrere Jahre ſchweren Ketten eintrugen,

krönten das Werk.
An Verhetzung der Klaſſen, Benutzung und

Ausſpielung des unwiſſenden Pöbels gegen die
anderen Bevölkerungstklaſſen, an ſcheußlichen Grau
ſamkeiten, an Metzeleien und ſonſtigen Großtaten
hat es die ruſſiſche Reaktion ſchon jetzt der bour
boniſchneapolitaniſchen gleich getan. Man kann
ihr alſo ſchon zutrauen, daß ſie in Bombas
Bahnen weiter zu wandeln, die neue Duma auf
den Nimmerleinstag zu vertagen und die Ver
faſſung zu verſcharren beabſichtigt Jmmerhin ein
gewagtes Spiel! König Ferdinand ſtarb zufällig
in ſeinem Palaſte und in ſeinem Bette Franz
aber, ſein Sohn, wurde von Garibaldi verjagt.
Es ſitzt ſich auf die Dauer ſchlecht auf Bajonetten



O du, des Odem mich umweht,
Wie eines Geisterfittichs Wehen,

Sonntag am Meere

Wie ist die Welt s0 seelig heut', Den Weg herauf, am Sandberg, geht Und was in Meer und Himmel rauscht,
Wie andachfsklar der Himmelsbogen! Die fromme Schar der Kirchengänger; Das muss im Herzen widerhallen,
Des Glöckleins feierlich Geläut' Und aus dem alten Kirchlein weht Und still, von keinem Aug. belauscht,
Schallt in des Meeres dumpfes Wogen. Schon der Choral andächt'ger Sänger. Muss ich anbetend mederfallen

Schon steigt die Flut; sie flirrt und gleisst, 50 träum' ich still am Felsenwall Wie sie dich nennen, wie da heisst,
Die Wellen murmeln goldbeschienen; Und schaue auf das Meer hernieder Dem alle Wunder sich entschleiern:
50 sanft ihr Hauch, als ob der Geist Die Brandung rauscht wie Orgelschall, Färwahr, du bist der heil'ge Geist,
Des Herren wehte über ihnen Die Winde singen kirchenſieder. Und weil du's bist, will ich dich feiern.

Bass untergehn mich im Gebet
Und seelig in dir auferstehen!

I REIC
Fig. Weißes ge

blümtes Batiſtkleid
für kleine Mädchen

Mit Valenciemes Ein
ſaätzen und Spitzen und

weißen Mullkragen ge
putzt. Das Kleid iſt mit
einer geraden Paſſe ge
arbeitet, die den rund
geſchnittenen, eingereihten,

unten mit Entredenr be
ſetzten und mit Spitzchen
abgeſchloſſenen Hauptteil
aufnimmt. Verdeckt wird
die Paſſe durch einen mit
Volant umrandeken

Schulterkragen. Die
kurzen Puffärmel ſind in
gerade, mit Entredeur
belegte und mit Spitze ab
ſchließende Bündchen ge
faßt.

Fig. 2. WeißeBaumwollmuſſelin-
kleid mit rotem Muſter
Einſatz aus weißem Pikee
mit kleinem Stickerei Re
verskragen und gleichen
Manſchetten. Der Rock
iſt oben zu ausſpringenden

Fältchen abgenäht und
unten mit zwei Blenden

beſetzt die untere Blende
ſetzt ſich, die Vorderbahn
verdeckend, bis zum Gürtel
fort. Das anliegende
Taillenfutter wird vorn in
der Mitte geſchloſſen.
Der GOberſtoff, der ſich
einer geraden Paſſe an
ſchließt, iſt zu ausſpringen
den Fältchen abgenäht.
Der Schluß verſchwindet
unter einer nach links

übergehakten,
mit Knöpfen be

DER IoDRE

ſetzten GOberfalte. Der
Schulterkragen, der die
Paſſe verdeckt, iſt mit
einer Blende beſteppt und
am Ausſchnitt mit einem

kleinen Reverskragen be
ſetzt, mit dem die Mann
ſchetten der Aermel har
monieren. Man kann das
Kleid aus beliebigen
Stoffen nacharbeiten.

Fig. 5. Matroſen-
k le i d aus weißem Leinen
mit Matroſenſtickerei. Der
Rock iſt zu gleichmäßigen
Quetſchfalten geordnet,
die oben ſpangenartig
feſtgeſteppt ſind. Die in
der Mitte der Rückenteile
geſchloſſene Bluſe iſt mit
einer geraden Paſſe ge
arbeitet, die den unten
in einen Gummizug ge
faßten Hauptteil auf
nimmt. Die Vorderteile
des Matroſenkragens
treten übereinander und
werden durch Knopfbeſatz
ſcheinbar gehalten.

Fig. 5. Kittelan zug
aus blauem engliſch Leder
oder Leinen weißer Satin-
kragen mit Stickereihohl
ſäumen und gebrannten
Mullvolants. Der Anzug
beſteht aus den Pump-
hoſen, die einem in der

ſchloſſenen Futterleibchen
T angeſetzt ſind, und der

Kittelbluſe. Dieſe iſt im
Rücken und vorn zu
doppelter Quetſchfalte ge
ordnet unter der Vorder
falte verſchwin
det der Schluß.

Mitte der Rückenteile ge

a
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irf den Kopf ins Genick, sprich: ich will nicht erliegen

Der Schulterkragen und die Bündchen aus dem
Stoff des Anzuges werden durch den hellen Sier
kragen und die dieſem entſprechenden Manſchetten
verdeckt. Der den Kittel zuſammenhaltende Leder
gürtel iſt durch Spangen geleitet:

Fig. 5. Mattgrauer Kaſchmirrock
mit ſchwarzer Taffettjacke und weißer Leinenpikee
weſte. Das Koſtüm beſteht aus dem glatten, unten
nur mit einer Blende beſteppten Rock und dem
kurzen Taffettjäckchen dieſes Jäckchen iſt im Rücken
glatt und vorn auf den Schultern zu kleinen Falten
gelegt, die über der Bruſt in der Weiſe gebügelt
ſind, daß ſich die Teile nach unten glatt anlegen
Nur geübte Schneiderinnen bekommen den richtigen
Sitz heraus und nur für etwas ſtarke Figuren iſt
die Faſſon möglich. Schlanke Geſtalten laſſen die
Falten entweder fort oder nehmen ſie ganz flach.

Fig. 6. Koſtüm mit langer Jacke aus
dicker Baſtſeide oder baſtfarbigem Ripsleinen. Der
unbeſetzte Rock iſt vorn und auf den Hüften glatt
und rückwärts an jeder Seite zu einer gegen die
Mitte gerichteten Falte gelegt. Die Jacke iſt mit
einem langen Schoß gearbeitet, der rückwärts zu
Falten gelegt iſt und ſo als Fortſetzung der zu feſten S
Falten gelegten Rückenteile wirkt. e

Fig. 7. Weißer Alpakamantel mit
Weſte für Wagenfahrten oder Rennen. Der loſe
lange Mantel wird durch eine Formblende vervol.
ſtändigt, die die Vorderteile abſchließt und ſich unten e e
längs des Randes fortſetzt. Der Anſatz des runden e
Schulterkragens wird durch einen Reverskragen e
verdeckt, der durch Knopfbeſatz gehalten erſcheint. t
Die langen Aermel ſchließen mit geraden, mit
Knöpfen beſetzten Manſchetten ab.

Fig. 8. Backfiſchkleid. Rock aus marine
blau und weißkariertem Wollſtoff dazu weißes
Mullchemiſett mit Valenciennesſpitzen und marine
blaues Kaſchmirjäckchen mit weißem Mullkragen
mit Spitzen.
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Fig. 9. Einſatz in Häkelarbeitt. Der ziemlich leicht zu arbeitende Einſatz kann
als Bluſenſtreifen, zur Verzierung von Bettwäſche, als Verbindungsſtreifen für Läufer und
Decken, die ſich aus verſchiedenen Stoffteilen zuſammenſetzen, uſw. verwendet werden. Man
arbeitet mit Garn Nr. 50 oder 60 und häkelt für jedes Gval (9 M. I. Tour: St. in die
6 mal 2 Luftm., 1 St. in die 2. M. 7 Cftm., Stern in dieſelbe M., in die das letzte St.
faßt; am Fuß der Anſchlagsm. hergehend, 6 mal 2 Luftm. St. in die M. in die Die
St. der erſten Reihe faſſen 2 Luftm., St. in die 2. Luftm., 7 Luftm., anſchlingen an die

drittfolgende Anſchlagsm. Wenden. 2. Tour um je 2 Luftm. 3 f. M. um die
7 Luftm. an den Spitzen 9 f. M. Wenden. 5. Tour: in das rückwärtige Maſchen
glied faſſend, St. in jede M., an jeder Spitze 4 St. zunehmend, ſo daß man in
der ganzen Runde 08 M. hat. Tour: 5 St., je durch Luftm. getrennt, Die
ein St. vor. Tour übergeht, 5 Pik., St. übergehen, vom wiederholen. An den
Spitzen faſſen die St., zwiſchen denen die Pik. gearbeitet
werden, in dasſelbe St. Die Ovale werden zu je vier
zu einer Gruppe laut Abbildung aneinandergeſchlungen,
und auch die einzelnen Gruppen werden durch Anſchlingen
miteinander verbunden. Die Zwiſchenräume in der Mitte

der Gruppe, ſowie die zwiſchen je zwei Gruppen
werden durch Roſetten gefüllt. Für die kleinen Ro
ſetten häkelt man in einen Ring von 5 Luftm.
als I. Tour 8 je durch ELftm. getrennte St.
2. Cour: ſ. M. mit der 6., 12., 8. und letzten an
ſchlingen an je Pik. der Ovale. Für Die großen
Roſetken häkelt man in einen Ring von 8 Cftm.
Tour: 24 St. 2. Cour: 2 durch 53 Pik. getrennte
St.in St. vor. Tour, CLftm., 2 M. vor. Tour
übergehen, vom 7 mal wiederholen. Mit dem 5.
der Pik. wird laut Abbildung an Pik. der Roſette
angeſchlungen. Bei den Roſetten am geraden
Rand der Spitze häkelt man in der 2. Tour nur
4 durch Pik. getrennte Stäbchengruppen. Gerader
Rand. Reihe: f. M. in das mittelſte der freien
St. einer Roſette, 6 Cftm., St. in das nächſte
Pik. 5 Cftm. Dpſt. in das folgende Pik. 6 Eftm.,
J St. in das mittelſte der drei nächſten Pik.,
Cftm., St. in das mittelſte der folgenden Pik., 7
Cftm., St., 6 Cftm., Dyſt., 5 Cftm., St. 6 Cftm.
und vom Anfang der Reihe wiederholen. An
den Ecken häkelt man 5 je durch 3 Cftm. get ennte
Dypſt. in das Eckpik. 2. Reihe wechſelnd St. und
Cſtm. In den Ecken 4 je durch Luflmaſche ge
trennte Stäbchen in die Eckmaſche. Man kann das

Fig. 2 J Muſter auch ſehr leicht mit einer Ecke nur arbeiten. Fig. 4. Matrosernarizag.
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Für haus und Famil

Um ölgeſtrichene Türen und Fenſter zu
reinigen, bedient man ſich einer Miſchung
von 1 Teil Salmiak und 12 Teilen Waſſer.
Die Reinigung mit warmem Waſſer und
Seife oder Lauge, wie es ſonſt üblich iſt,
ſchadet dem Oelfarbenanſtrich.

Um auſ Glas zu malen, ſchmelze man die
nötige Menge gutes, reines Kolophonium
in einem eiſernen Topfe und ſetze ihm, wenn
es ein wenig kalt geworden iſt, ſoviel Ter
pentinöl zu, bis es dünnflüſſig genug iſt.
Hierauf verſetzt man dieſe Miſchung mit den
gewünſchten Farben.

Obſtflecke in bunten Stoffen laſſen ſich
leicht entfernen, indem man die friſch be
fleckte Stelle über einen Topf hält, und von
oben aus einem Gefäß einen dünnen
Strahl köchenden Waſſers darauf durch
laufen läßt. Bei waſchechten und weißen
Stoffen vermeide man ſtets Seife. Herße
Milch ſtatt Waſſer durch den Stoff gegoſſen,
leiſtet noch beſſere Dienſte. Später kann
man die Flecke mit warmem Waſſer in ge
wöhnlicher Weiſe vollſtändig und leicht aus

waſchen

S

Wie iſt Staub aus den Augen zu ent
fernen? Man hält ſie in klares Waſſer,
öffnet und ſchließt ſie mehreremal hinterein-
ander und entfernt ſo den Staub durch das
Spülen.

Einfaches Mittel einen Ohrwurm aus
dem Ohre zu bekommen. Man lockt den
Ohrwurm, der ſich in ein Ohr verkrochen
hat, durch ein Stückchen Rinde von einem
Welſchnußbaum, woran noch etwas Holz iſt,
etwa einen Taler groß, indem man dasſelbe
vor die Oeffnung des Ohres hält. Sobald
der Ohrwurm den ſtarken Geruch dieſer
Rinde empfindet, geht er demſelbee
nach und kriecht ſo aus dem Ohre heraus,
wo er ſonſt heſtige Schmerzen verurſachen
würde.

S

ſtoff, wenn er bei trockener Witterung

augeboten werden, ſind reicher

S

Eignet
Gemüſegarten? Dort, wo es ſich zeigt, daß
es den Beſtänden an Kali und Stickſtoff
fehlt, iſt die Anwendung von Chiliſalpeter
ſehr empfehlenswert, weil er ſelbſt bei hohen
Preislagen durchweg den dafür gemachten
Aufwand deckt. Doch iſt bei ſeiner Verwen-
dung unbedingt dafür zu ſorgen, daß er nicht
zur unrechten Zeit und nur bei den hierfür
geeigneten Pflanzen angewandt wird. In
ſeinem Gehalt an Salpeterſäure liefert er
den Pflanzen eine reiche Quelle von Stick

als
Kopfdünger im Frühling oder Frühſommer
gegeben wird. Zur Zeit, wo die Pflanzen
wenig vegitieren ſollen, darf er nicht
geben werden; ebenſo wäre es Verſchwen-
dung, ihn tief unterzubringen. Für Spargee
und Blattgewächſe hat er beim Gemüſebat
nur Wert, und iſt dort zu vermeiden, wo es
ſich in der Hauptſache um Körner handelt.
Auch die meiſten ſtickſtoffreichen Superphos-
phate, wie ſie von den Düngerfabriken viel

Erſatz und
Aufhilfemittel, wenn ſie entſprechend der
Entnahme mit Stoffen geſättigt ſind.

Sommerausſagt von Peterſilie. Fühlt
man ſich veranlaßt, im Juli oder Auguſt
noch Peterſilie zu ſäen, ſo mache man kleine
Furchen, gieße in dieſe recht viel Waſſer und
ſäe in ſolche den Samen. Die Furchen ſind
alsdann zur Hälfte mit Erde zuzufüllen,
nöchmals zu begießen und zuletzt mit altem
klarem Dünger zu beſtreuen. Wird ſonſt
noch für das nötige Gießen geſorgt, ſo keimt
der Samen ſchon in 10 Tagen. Eine ſolche
Samenausſaat hat das angenehme, daß ſie
n gen Jahr noch Peterſilienkraut
iefert. S

e

ſich Chiliſalpeter zur Düngung in

e

zerſchnit
einer Priſe

Salz, etwas Zucker aufgeſtellt, weichgekocht,
halbſoviel geſchälte Kartoffeln, auf den

a

C

Rüben gar gemacht, zuſammen durch ein
Sieb geſtrichen, auf dem Feuer mit einem
guten Stück Butter tüchtig verrührt, etwas
feingewiegte Peterſilie zugefügt, ange
richtet.

Gefüllte Tomaten. Sechs große. reiſe
Tomaten ſchneidet man etwa zwei Zenrti-
meter unterhalb des Stieles durch, entfernt
mit einem Teelöffel die Kerne und einen
Teil des Markes, ohne die äußere Schale
zu verletzen und füllt den leeren Jnnen-
raum mit nachſtehender Farce. 50 Gramm
Speck, fünf Champignons, zwei Schalotten,
ein Bündchen Peterſilie und ein Zweig Th
mian werden fein gewiegt, mit Pfeffer und
Salzs gewürzt, fünf Minuten auf dem
Feuer gerührt und mit zwei gequirlten Ei.
dottern vermiſcht. Nun ſtellt man Die
Tomaten nebeneinander in eine flache Kaſſe
rolle, gießt etwas Olivenöl hinein, über
ſtäubt das Ganze mit geriebenem, fein ge
ſtebtem Weißbrot, bräunt die Tomaten, nach

dem ſie auf hellem Feuer 10 Minuten ge
braten ſind, mit einer glühenden Schaufel
und begießt ſie beim Anrichten mit brauner
Coulis, der man einen Viertelteelöffel Fleiſch
extrakt zuſetzte.

Engliſches Sellerie-Puree. 10 Perſonen.
Bexeitungszeit 128* Stunden. Vier große
Sellerie-Knollen werden gewaſchen, geſchält,
in feine Scheiben geſchnitten und mit einer
ebenfalls geſchnittenen Zwiebel in 125 Gr.
Butter, verdeckt, weich gedämpft. Hierguf
verquirlt man 125 Gr. Mehl mit einem
halben Liter Milch, ſetzt dies dem Sellerie
zu, läßt ihn damit aufkochen und ſchlägt ihr
durch ein feines Sieb. Mit Pfeſfer, Salz,
einer kleinen Priſe Zucker, einem nußgroßen
Stück friſcher Butter, einem halben e
löffel Fleiſch-Extrakt und einigen Löffeln
fettem, ſüßen Rahm abgeſchmeckt, wird das
Puree recht heiß gemacht und aufgetragen.

Apfelkompott. Borsdorfer Aepfel ge
ſchält, hallbiert, Kernhaus entfernt. In
reichlich Waſſer mit einem Drittel Weiß
wein, einigen Scheiben Zitrone ohne Kerne,
zugedeckt, ganz langſam, am beſten im Brat
ofen gar gemacht, oft nachſehen, die Stückchen
wenden, mit einem Schaumlöffel die garen
Stückchen herausheben. Sind alle gar,
reichlich Zucker an die Sauce, etwas ein
kochen laſſen, zierlich anrichten, zuvor die
Apfelſtücke vorſichtig hinein, nochmals ziehen
laſſen. Beim Anrichten die Sauce darüber
gießen. Jn jede Apfelhälſfte etwas Quitten
gelee gelegt, verbeſſert und ziert.

Kätſelſiafte Inſchritt. 17

Streichholz-Hutgabe.
Gegeben iſt untenſtehende Figur beſtehend aus

24 Streichhölzern. Wie kann man durch Wegnehmen
von acht Hölzchen drei Quadrate bilden

e
o

e Für c i e kleine
Characde.

Das erſte iſt ein Flächenmaß
Das zweite, das iſt auch ein Maß
Das Ganze kann kein Schneider meſſen,
Doch wird es oftmals abgeſeſſen.

Königszug.

in trägt wig blüte neuer zu
kö mut ter e üch faltet bald doch

ni ßer ſü ſchoo ent ewige der mich
e

rngin der ße e dich und

dich flur le ver tet blät
e

und die ſtil gros ſchmuc al tet ent
t l

e 5ßer de na ſer un ſturm
e

ben tur rös chen
SwÜa-Awamiaa

Clelt.
Buchiſtaben-Rätlel.

er fofniprin
(Auflöſungen folgen in zweitnähſter Nummer.)

Huflöſungen aus vorletzter Hummer.
Rätſelhafte Jnſchrift. Ohne Kampf kein

Sieg. Logogryph: Seine, Seiſe, Seite, Seide
S Das magiſche Quadrat:

e

S

e

Schachaufgabe:
Pas-ab, es,2. Das-al matt.

Kd4es,
2. Das s matt.

Los beliebig,
2. Tes-ds matt,

b4bs,
2. Das-cs (d2 matt

Buchſtabenſcherzrätſe l Rübe (r) Zahl Rübe
zahl. Buchſtaben- Zahlen rätſel: Steuerzettel

e

Redigiert von Jenny Kreſſe, Charlottenburg. Für die Anzeigen veranworſch Ernſt Schmidt, Berlin. Drüg und Verlag von

tedigie e e t S
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